. 2 
. 2 
Erſcheint täglich mit mis 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier ⸗ 
agen. Abennementspreie 
Bir Danzig monatl. 50 Pi. 
(täg lich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
E pedition abgeholt 20 N.. 
Bierteljäbrlic 
90 Pf. frei ins Hauk. 
60 Pf. bei Abholung. 
Dur ck alle VBoſtanſtalten 
4,00 Mt. pro Quartal. mis 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Srrechſtunden der Redaktios 
11-18 Ubr Vorm. 
Netterhagergaſſt Ar. 4 


XVIII. Jahrgang. 


Donnerſtag, 14. Dezember. 


anziger Conrier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Yolke, 


Der zweite Tag. 


Der zweile Tag der Etatsdebatte nahm einen 
ect bewegten Verlauf. Aus dem Haufe kamen, 
v>mohl die Sitzung ſich bis ſechs Uhr hinzog, nur 
Redner zum Wort. Die Berhandlungen, in 
zoeſche auch vom Regierungstiſche eingegriffen 
wurde, boten zwar keine aroßen Ueberraſchungen, 
maren aber reich an intereſſanten Zwiſchenfällen. 
Dau rechnen wir 3. B. den rückſichtsloſen Vor- 
"oh des CTentrumsführers Dr. Lieber gegen 
Den Mininer Miquel und die Auseinander- 
Letzung zwiſchen den Conſervativen und dem 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe. Dieſer Gegenſotz 
ift noch niemals im Parlament fo deutſich in 
die Erſcheinung getreten. Ueber das vorousſicht. 
liche Schickſal der Flottenvorlage brachte jelbit- 
verſtändſich die Debatte keinen Aufſchluß. Der 
Schwerpunkt der Verhandlungen lag in der 
Rene des Centrumsfübrers Dr. Lieber. Herr 
Lieber hat die in ſeiner neulichen Rede in 
Mainz, wo er ja nur ein Batltiſttüchlein 
waſchen wollte, angekündigte große Wäſche 
nunmehr gewaſchen. der Zührer des Cen- 
trums wandte ſich ungemein ſcharf gegen die 
Art und Weiſe, wie ſeit der Hamburger Kaiſer- 
rede feitens der officlöſen Preſſe und von un- 
verantworklicher Stelle aus für die neuen Flotten- 
pläne Stimmung gemacht worden iſt. Nachdem in 
der Thronrede vom 6. Mai v. J. dem Reichstage 
das Zeuoniß ausgeſtellt worden ſei, daß er ſich 
durch Bewilligung der zur Derſtärkung des 
Candesheeres nöthigen Mittel ein bleibendes 
Ver dienſt um die friedliche Sicherheit des Reiches 
erworben habe, und daß unter ſeiner patriotiſchen 
Mitwirkung es ferner erreicht werden konnte, die 
Zlotte auf eine dauernde und geſetzliche Grund- 
lage zu ſtellen, ſei es eine des Reichstages un- 
würdige Behondlung, die neuen Zlottenpläne, 
noch ehe die Vorlage ausgearbeitet ſei, in einer 
den Reichstag verletzenden Form in die Preſſe zu 
treiben. Mit unverkennbarer Spitze gegen ein 
einflußreiches Mitglied des Staotsminiſteriums 
wandte ſich Dr. Lieber gegen die Machinationen, 
die bezweckten, an maßgebender Stelle ein falſches 
Bild von der politiſchen Lage hervorzurufen. Es 
gäbe Perſonen, die die Laufbahn vom Communiſten 
dis zum Agrarier durchſchritten haben und die 
von der Höhe ihrer Parteiloſigkeit die Parteien 
als überlebt hinzuftellen und zu veronchtigen 

ſuchen. Ueber die Stellung des Centrums zu der 
neuen Flottenvorlage äußerte ſich Dr. Lieber 
reſervirt. Nur fo viel dürfte aus ſeinen Dar- 
legungen hervorgehen, daß das Centrum für Be- 
w elligungen neuer Anleihen oder neuer Steuern 
zur Deckung der Koſten nicht zu haben iſt. Graf 
2imburg-Stirum konnte es ſich nicht verfogen, 
die Zuſtimmung feiner. Freunde zu der Flotten - 
verſtärkung mit einigen Ausfällen und einem 
Mißtrauensvotum der Goniervativen gegen den 
Fürſten Hohenlohe ju begleiten, wurde aber 
von dem Reichskanzler, der ſehr ruhig und heiter 
blieb, prompt abgefertigt, was mit lebhaftem 
Zeifall aufgenommen wurde. Der greiſe Staats- 
mann machte überhaupt einen ſehr friſchen 
eindruck und ließ ſich durch die confervativen 
Angriffe keineswegs erſchüttern, ein weiterer 
Beweis für die Stabilität ſeiner Stellung. 

Ueber den Gang der discuſſion iſt zu berichten: 

Abg. Lieber (Centr.) kam im Laufe feiner Rede auf 
die Zlottenvorluge zu ſprechen. Erſt jetzt fei die An- 
gelegenheit auf verfaſſungsmäßigen Boden geſtellt. 
"Redner fragte, ob die geplante Beſeitigung bes Aüften- 
geſchwaders bedeute, daß dieſes bald zum alten Eiſen 
verworfen werden ſollte. Die Centrumspartei ſei nicht 
geneigt, ſich ſchon für die Uebernahme ſämmtlicher 
Koſten durch Anleihe zu erklären, ebenſo wenig ſich 
heute ſchon für die Pläne der verbündeten Regierungen 
überhaupt zu engagiren. Das vermeide die Partei 


Das Pflegekind. 


Roman von Elsbeth Meyer-Förfter. 
10 [Nachdrum verboten.“ 


Wie ein Don Juan, der ein Stelldichein ſucht, 
pale Paul ſich auf verftehten Wegen zu Johanne 
geſplichen. 

er wandte ſich nach ihr um. Aber vor dem 
rünrenden Bilde, das er erblickte, wurde ſein 
grollender Ausdruck weich und witleidig. 

Da ſtand fie auf den Zehen, die Bruft feſt an 
den Rand des Bottichs gedrückt. In ihren 
Kinderarmen hielt fie ein Wäſcheſtück, ein Laken, 
das fie auszuwringen ſuchte, und das wie eine 
aufgequollene Nieſenſchlange über den Rand der 
Vanne hinunterging, wo es Ströme von Flüffig- 
keit veraof. 

3m Augenblich war Paul an der Wanne. 
„Lasten Sie mich helfen, das können Sie nicht 
allein!“ rief er aus. Und indem er mit feſten 
Händen die aufgequollene Rolle zuiammendrehte, 
fügte er mitleidig hinzu: 

Mit dieſen Kinderfingerchen!“ 

Johanne hatte im erſten Erſtaunen das Wäſche⸗ 
ſtück losgelaſſen. Jetzt griff fie mit angſtpoller 
Haft darnach. „Nein, nein!“ ſtieß Sie hervor. 
„Sie dürfen nicht, Herr Paul. Geden Sie her, 
was thun Sie denn?“ 

Eanz verzweifelt riß fie an dem ſchweren Stück, 
das Paul mit ſo raſchen Bewegungen auszu- 
wringen begann. 

Plötzlich — wie war es gekommen? Hatte fie 
ihr Kandchen nach ihm ausgeſtrecht — hatie er 
fin’s genommen? 

Ueber der feuchten, dichen, weißen Schlange 
fanden ſich ihre Finger. 

„Johanne!“ flüſterte Paul. 

Er hielt die ſchmale Arbeitshand feſt in der 
feinen, „Liebe — kleine Johanne!“ faate er. 


drei 


ihrer alten Uebung gemäß im erften Stadium, zumal 
einem Vorſchlage gegenüber, der noch nicht 
mal vorliege. Sehr ſcharf kritiſirie Redner die 
Methode., wie die Sache in die Deffentlichheit 
gebracht ſei. Das ſei keine des Reichstages würdige 
Behandlung und der Flottenvorlage habe man damit 
den ſchlechteſten Dienſt erwieſen. Redner citirte weiter 
Aeußerungen des Kaiſers in jeiner Hamburger Rede 


über „ödes Parteigeſänk“ etc., die man auf die Frage 


der Flottenvermehrung bezogen habe. Ein Jahr und 
fünf Monate früher aber habe der Kaiſer im Weißen 
Saale bei dem Reichstagsſchluß ſich höchſt anerkennend 
über die Derdienſte des Reichstages um das Flotten. 
geſetz ausgeſprochen. Was hat in diefen eineinhalb 


Jahren eine ſolche Umwandlung in dem Herzen des 
erhabenen Herrſchers herb geführt? Nur un. 
verantwortliche Rathgeber konnen das bewirkt 


haben. Verantwortliche Rathgeber ſeien es richt ge⸗ 


weſen, dafür lege er die Hand ins Feuer. (Heiterkeit.) 
Es giebt Leute, welche die Laufbahn vom Communiſten 
bis zum Agrarier durchſchritten haben und die von 
der Höhe ihrer Parteilichkeit herab ein Recht zu haben 
glauben, die Parteien als überlebt zu bezeichnen und 
zu verdächtigen. (Große Bewegung.) Kerne, vertraut 
darauf, daß der Kaiſer bald einſehen werde, daß man 
ihn falſch unterrichtet hat, und legt Verwahrung ein 
gegen die Verdächtigung (Miquels), dag Centrum 
treibe politiſche Kandelsgeſchäfte. Das katholiſche 
Volk werde lrotz Ausnahmegeſetzen un, Chikanen 
ftets in Liebe und Treue am Daterlande hängen. (Leb- 
. h Zürk 

er Reichskanzler Für ohenlohe b 5 
eine Rede des Monarchen, 10 der he Tate Gr 
um die Macht und das Anfehen des Reiches Ausdruck 
verliehen, hier zum Gegenitande einer Peſprechung ae- 
macht werde. Es könne dem Kaiſer nicht verwehrt 
werden, fein Volk zur Einigkeit zu mahnen und feinen 
Wünſchen kräftigen Ausdruck zu geben, 

Präſident Graf Balleſtrem bemerkt, daß er ſchon 
wiederholt erklärt habe, daß Reden des Kaiſers, die 
in authentiſcher Form veröffentlicht ſind, einer Be- 
ſprechung im Hauſe unterliegen dürfen. Er würde 
fürchten, der Wichtigkeit der Wort, des Kaiſers zu 
nahe zu treten, wenn er es den Aogeordneten wehren 
wollte, darauf im Reichstage einzugehen. Natürlich 
Pur he 0 une Form geſchehen, und diefe 
paſſende Form habe der Vorredner i i 
Burchaus aa, bia nach ſeiner Meinung 

Abg. Graf Limburg - Stirum (conſ.) weiſt auf die 
Gewohnheit feiner Partei hin, 5 m nicht . die 
Debatte ju ziehen. (Beifall rechts. Gelächter links.) 
Er erklärt die Bereitwilligkeit der conſervativen Partei 
zur Derftärkung der Flotte mitzuwirken, deren Noth- 
wendigheit, durch die jeit Japren beobachtete Haltung 
Englands Deuiſchland gegenüber hauptfächlich 
ſei. der auswärtigen Politig drüchte 
eee 

eichshangler, weil er in Ba 1 
habe, Deutiſchland entwichte Na zum Zuduftrieſtaate. 
Zürſt Kogenlohe führe die Politik nicht im 
Sinne des Fürſten Bismar cz. S' ine Verwaltung habe 
Redners Erwartungen getzuſcht. In den letzten Jahren 
habe die Regierung bei verſchiedenen Gelegenheiten, um 
über augendlickliche parlamentariſche Schwierigkeiten 
binmegguaommen, ihre Machtbefugniſſe brocenmeife 
9 8 

eichskanzler Fürſt Hohenlohe entgegnet, ein con- 
ſervotives Blatt ſei es et welches ichrieb, der 
Kaniler müßte zurücktreten, wenn er das Verbindungs- 
verbot lür politiſche Dereine nicht aufhebe. In der⸗ 
artigen Erwartungen hat man ſich freilich getäuſcht. 
Daß ich aber alle Freunde des Abg. Limburg-Gtirum 
enttäufcht hape, glaube ich doch nicht. 

Gegenüber einer Andeutung des Abg. Limburg be- 
züglich Samoa erklärt der Staatsſecretär des geußeren, 
Graf Bülow, daß keinerlei geheime Clauſel exiſtirt 
und daß deutſcherſeits neben den Verträgen keinerlei 
Verpflichtungen übernommen find, weder politiſcher, 
noch wirthſcheſtlicher Natur, weder England noch 
Amerika gegenüber. 


Es folgte nun eine faſt zweiſtündige Rede des Abg. 
Bebel (Soc.), die ungemein temperamentvoll und 
polemiſch gehalten war und den Präſidenten zu 
wiederholtem Einſchreiten nöthigte. Eine beſonders 
ſcharfe Kritik übte er an der Colonialpolitik, der 
Flottenagitation und dem widerſpruchsvollen Ver- 
halten des Staatsſecretärs des Reichsmarineamts 
Tirpitz aus. Wegen einer Aeußerung, das Chriften- 


er jeine An- 


Noch nie haite jemand ihren Namen in diefem 
Tone ausgeſprochen. 

Sie hob langſam die Lider und blickte ihn mit 
thränenſchweren Augen an. 

„Herr Paul“ — murmelte ſie wie im Traum. 

Er war ſchon an ihrer Seite. 

„sh habe Sie ja lieb, Johanne“, ſagte er. 
„Darum kam ich her.“ Es wurde ganz ſtill in 
dem trübe erhellten Kellerraum. Die beiden 
ſehnſüchtigen Herzen lehnten eng an einander. 
— Schauer einer nie gekannten Seligkeit wogten 
in Pauls Seele. 2 

Zum erſten Mal in feinem Dafein fühlte er ein 
Leben an das feine geſchmiegt, — ein jo hilfe- 
ſuchendes Leben! 

Johannes weicher ſeidener Scheitel glänzte dicht 
vor ſeinem Blick. 

Er beugte ſich ein wenig vor und drückte feine 
Lippen darauf. 

Aer mit dieſem erſten Kuß durchſtrömte ihn 
ein Fluth von Wärme. Jetzt fand er ihre Lippen. 

Und die Tante, die droben in ihrem verriegelten 
Jungfrauengemach an ſchweren Träumen litt, 
hatte nicht Unrecht, wenn ſie zur ſelben Zeit mit 
dem Aufſchrei: „Ein Dieb!“ aus ihren Kiſſen flog. 

Aber nicht zu ihr war der Dieb gekommen. 
Unten im Keller hatte er dieſen einzigen, dieſen 
koftbarſten Schatz des alten Hauſes geraubt. 

„Herr Neumann, der Dicewirth, kommt nach 
Haus!“ flüſterte Johanne unter Pauls ſeligen 
Kuſſen hervor. 

Er gab ſie ſanft aus ſeinen Armen frei und 
ſchaute ſie an. 

„Wie ſchön du biſt, Johanne!“ ſagte er, 

Ihre Wangen waren roth. In ihren Augen 
lag ein ſeliger beglückter Glanz. 

„Und dul“ ſagte ſie bewundernd. 

Ja, es war nicht mehr derſelbe trübe Paul. 
8 Zärtlichkeit betrachtete ſie ſein 

eſichl 


ein-. 


edingt 


er ſich gegen den 


thum der Conſervativen ſei elende Phraſe, erhält er 


einen Ordnungsruf. 

Staatsſecretär Tirpitz weiſt mit Entrüſtung die Be- 
hauptung zurück, er hätte fein Manneswort eingefeht, 
daß auf 6 Jahre keine neue Flottenvorlage komme, 
und weiſt ſodann das große Intereſſe der Arbeiter an 
der Flotte nach. Die engliſchen Arbeiter beſäßen die 
Einſicht dieſes Intereſſes ſchon längſt. 

Perſönlich bemerkt Abg. Graf Limburg-Stirum. 
namens aller ſeiner Freunde könne er erklären, daß 
nicht die Aufhebung des Verbindungsverbots für 
politiſche Vereine fie enttäuſcht have, ſondern die ganze 
Amtsführung des Reichskanzlers. (Heiter keit.) 


General Gatacres Niederlage. 


Heute liegt eine neue Meldung vom General 
Gatacre mit dem wiederholten Eingeſtändniß vor, 
daß die Briten mit wenig Borfint in eine Falle 
gerathen find. Die Meldung lautet: 

London, 13. Dezember. General Gatacre tele - 
araphirte: Der Angriff auf Stormberg habe 
ſicheren Erfolg verſprochen, aber die Entfernung 
ſei nicht richtig abgeſchätzt worden. Da er falſch ae- 
führt worden war, babe er einen langen Um- 
weg gemacht. Das Northumberland - Regiment 
habe vergebens verſucht, den Feind von der An- 
höhe zu vertreiben. das iriſche Schützenregiment 
babe ſich einer Anhöhe bemädtigt und ſich dort 
gehalten. Die Artillerie ſei auf beiden Seiten 
ſehr gut bedient geweſen. Ein enaliihes Geſchütz 
ſei in einem Graben, ein anderes im rutſchenden 
Sande verloren gegangen. Gatacre fügt feiner 
Dieldung hinzu, er halte die Orte Buſhmanshoek 
und Cyphbergat (einige Kilometer ſüdlich von 
Molteno) beſetzt. die Zahl der Dermißten vom 
Northumberland-Regiment betrage 366. 

Der Schlag bei Gtormberg iſt thatſächlich wohl 
die empfindlichſte und dedeutungsvollſte Nieder- 
lage des ganzen bisherigen Krieges. Die Schlappen 
in den Kämpfen um Ladyſmity, Kimberley und 
Mafeking konnte man in england und namentlich 
in der Capcolonie damit entſchuldigen, daß Eng- 
land nicht genügend vorbereitet zum Kriege ge- 
weſen ſei, um gleich vom Beginn der Feindjelig- 
keiten an ſieghaft zu ſein. Das Blatt werde 
fin aber mit der Stunde wenden, wo die 
engliſchen Verſtarzungen den afrethaniſchen 
Boden betreten und Füblung mit dem Zeinde 
bekommen haben würden. In der That 
iſt dieſe Hoffnung in allen Artikeln der engliſchen 
Preſſe zum Kusdruck gekommen. Nun iſt die 
erhoffte Süugtion da. Die engliſhen Truppen 


ſtehen in großer Stärke in der Nähe des Feindes 


und die Kräfte find jetzt nicht mehr jo ungleich 
wie zu Beginn des Krieges. Aber der erwartete 
Erfolg iſt bisher ausgeblieben. General Metpuen 
iſt in ſeinem VDormarſd auf Kimberley aufge- 
halten und ſogar im Rücken bedroht, Labyſmith 
iſt noch von den Boeren umkiammert und General 
Buller wagt noch nicht, am Zugela die Boeren 


anzugreifen. Und auf dem mittleren Kriegs- 
ſchauplatze, wo es vor allem darauf an- 
kam, durch einen Erfolg einen morali- 
ſchen Eindruck auf die imme. rebelliſcher 


werdenden Capboeren zu machen, holt man ſich 
ftatt eines ſolchen eine Niederlage. Wer noch von 
den Capboeren gezögert hat, den Boeren ſeine 
Sympathie oder offene Parteinahme zu bezeugen, 
wird jetzt viel eher dazu geneigt ſein. Und die 
Siellung der engliſchen Colonnen in einem Lande, 
das plötzlich aus einem Freundes- ein Feindes- 
land werden kann, iſt außerordentlich gefährdet 
und jedenfalls iſt ihr Zuſammenwirken mit 
General Methuens Truppen einſtweilen völlig 
ausgeſchloſſen. Im Gegentheil können die Boeren, 
wenn es ihnen gelingt, die Engländer bei Storm- 
berg feſtzuhalten, um ſo ungeſtörter dem General 
Methuen im Rücken Schwierigkeiten machen, ihm 
Transporte und Nachſchiebungen abſchneiden und 
ſeinen Vormarſch ftark verzögern. 


Das Knarren eines Schluſſels am Hofthor 
unterbrach die Glille. 

„Ich wußte es“, flüſterte Johanne. „Ich hörte 
ihn ſchon die Straße heraufzommen. Er ſchließt 
die Hausthür hinter ſich ab. Sie müſſen gehen, 
Kerr Paul.“ 

„Wer?“ fragte er, indem er ſie noch einmal 
an ſich zog. 

„Du!“ entgegnete ſie. 
lag in dem Wort. 

Dann war Zohanne allein. 

Sie ſetzte ſich auf den Block, auf den Paul ſich 
niedergelaſſen und ihr zugeſchaut hatte. 

Ihr Sinn war wirr vor Glück. 

Und fie konnte noch nichts faſſen. 

Nur das Eine wußte fie, daß fie das dem Ge- 
liebten gegebene Verſprechen brechen und die an- 
gefangene Waſche trotz allem zu Ende bringen 
würde. 

Sie hatte ihm ſchwören müſſen, zu Bette zu 
gehen und die Sorge um die Wäſche, ſowie die 
Sorge um das ganze bevorſtehende „Morgen“ 
ihm zu überlaſſen, feinem Einſchre ten. — Aber 
mit der Scrupelloſigkeit und der Leichtigkeit eines 
Kindes, für das ein Schwur keine andere Be- 
deutung dat, als den bittenden Theil für den 
Augenblick zu beruhigen, eilte fie über dies von 
Paul fo feierlich behandelte Derſprechen hinweg. 
— Es war ja zum letzten Mas, daß fie im Kauſe 
der Tante ihre Pflicht that! 

Morgen würden fie fie holen — als kleine Braut! 

Und bis zum Tage ihrer Kochzeit würde ſie 
bereits bei ihnen leben — bei dieſen guten 
Menſchen, die ihr dankbares Her; jetzt mit an- 
betender Liebe umſchloß. 

Und dann würde Paul ſie küſſen wie heute 
Abend, auf den Mund, auf die Stirn, auf die 
rothgewaſchenen Hände — 

Zum letzten Mal würde ſie heut' waſchen! 

Und glänzend, ſchneeweiß jollie es werden. — 


Eine Welt von Glück 
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Inseraten Annahme 
Netter hagergaſſe Ar. & 
Die Spedition i ur Aw 
nabme von Inſeraten Bon- 
mittags von 3 bis Nac 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annencen - Agen; 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. N., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. 1c. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Bogler, R. Steine, 
®. 2. Daube & C. 
Emil Kreibner. 
Imieratenpr. für 1 faltig 
gene 30 Big. Bei größeren 
Aumägen u. Wieder bolung 
Nobatd. 


Ausfall aus Ladyſmith. 
Ladnjmith, 12. Dezember, 500 Monn der 
Schützenbrigade machten in der Nacht vom 11. 
zum 12. einen Aus fall und gerftörten die Hau- 
bien der Boeren. Beim Rüdyug wurden fie 
von den Boeren abgeſchnitten, ſchlugen ſich 
jedoch mit dem Bajonet durch. Auf Seiten 
der Engländer wurden ein Offizier und 11 Mann 
getödtet, drei Offiziere und 41 Mann verwundet, 
ſechs gefangen. 4 
Die Royal Marines, 


Außer feiner Candarmee befitzt England noch 
in den Royal Marines, den Seeſoldaten, eine 
zwar auf den Schiffen und in Küſtenplätzen ver- 
theilte, aber im ganzen 18000 Mann ftarke 
Truppe, die bis jetzt noch nicht auf dem Kriegs- 
ſchauplatze verwendet worden iſt, außer in geringer 
Zahl als Begleitung bei den Abtheilungen vorn 
Kriegsſciffsmannſchaſten der Kreuzer in Südafrika. 
In früheren Auslands-Kriegen, bei denen es 
weniger darauf ankam, daß die Flotte in vollſter 
Leiſtungskraft blieb, find die Ronal Marines faſt 
ft:ts in geſchloſſenen Abihelungen en Land ver- 
wendet, fobald die Kriegsschiffe Mannſchaften 
landeten. Bis jetzt hat man von der Bildung 
einer Divifion von Ronal Marines durch Ab- 
nahme diefer Mannſchaften von den großen Ge- 
ſchwadern und Schiffen Abſtand genommen, weil 
die Kampfbereuſchaft der Schlachtflotte nicht durch 
die Derringerung ihrer Beſatzungen leiden ſollte, 
indem die engliſche Regierung in der Bereitſchaft 
der Flotte die befie Bürgſchaft für jede Ein- 
miſchung anderer Mächte ſieht. In letzter Zeit 
wird aber doch ſchon erwogen, ob 4— 5000 Mann 
der Ronal Marines nicht ohne Nachtheil für die 
Flotte in Südafrina verwendet werden könnten, 

* 


Brüffel, 13. Dez. Wie hier verlautet, wird ſich 
Präſident Krüger von Tronsvaal zu Weir nachten 
in das Gefecisgelände begeben. — Die Prinzeſſin 
Agnes von Salm-Salm hat ſich als Kranken- 
pflegerin nach dem Kriegsſ hauplatze in Südafrika 
begeben. 

Newynork, 12. dez. Ein Blatt meldet: Der 
bisherige amerikaniſche Conſul in Pretoria, 
Marcum, überbringi einen an den Präfidenten 


Mac Kinlen und den Congreß gerichteten 
Appell des Präfidenten Krüger, in welchem 
dieſer die Dereinigteg Staaten auffordert, 


falls kein Bündniß zriſchen ihnen und England 
beſtehe, dies der Welt cuch zu zeigen und den 
Boeren dadurch zu helfen, daß ſie die Initiative 
zu einer europaiſchen Intervention ergreifen, 
welche dem Kriege in einer für Transvaal ehren- 
vollen Weiſe ein Ende machen würde (5). 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 13. Dezember. 
Das Echo von Bülows Rede. 


Die vorgeſtrige Rede des Staatsſecretärs des 
Kleußeren Grafen Bülow im deutſaſen Reichstage 
hat natürlich weit über die Grenzen Deutſchlands 
hinaus ein lautes Echo geweckt und die Preſſe 
der ganzen politiſcen Welt iſt erfüllt mit 
Commentaren über Züloms programmatiſche 
Ausführungen. Einige engliſche Preßſummen 
liegen heute vor. Die „Times“ kündigt an, 
daß England feine eigene Flotte „in dem ver- 
häliniß der Dermehrung irgend einer anderen 
Flotte“ zu vermehren gedenkt, und knüpft daran 
in Anſpielung auf eine Wendung in Bülows 
Rede noch die Bemerkung: 

Es braucht nicht Neid engliſcher Seits zu fein, 
wenn wir die Entwicklung des deuifhen Im⸗ 
perialismus in Rechnung ziehen. Bülow iſt 
nicht beſonders warm in feinen Bezugnahmen 
auf die engliſche Regierung und Politik, aber 

Als der Morgen kam, war es Johanne, als 
zwitſcherten draußen im Hof die Vögel. 

Sie öffnete das kleine Fenfter und horchte ente 
zückt hinaus. — 

Wie ſchön die Spatzen ſangen! Wie laut und 
hell und melodiſch ſchrie in der Ferne ihr Freund, 
der Hahn. : 

Alles mar ſchön und melodiſch an dieſem Mor- 
gen, der ſtille, kleine, graue Hof, in dem Herrn 
Neumanns Hoſen zum Aushklopfen auf der Leine 
hingen, war voll von ppyantaſtiſchen Lebens, 
überall ſah Johanne etwas blühen, etwas glänzen 
und ſchimmern. — — 

Die Wäſche blähte ſich auf zu einem ſeifenſchaum⸗ 
bedechten Berge und Johanne ver ſenkte wieder 
und wieder ihre Arme hinein. 

Jetzt hörte fie es fünf Uhr ſchlagen von der 
alten Schiffsuhr, die droben im Handarbeits- 
nimmer hing. 8 

Wie müde fie war, wie mal im Kreuz, und 
wie ihr Her vor Seligkeit bis in alle Himmel ſchlug. 

An den Kuppen ihrer Finger halten ſich rothe 
Striemen gebildet, und fie bob die Hände 
gegen das helle Tageslicht, und beobachtete 
den matten roſigen Schimmer, der durch 
die feuchtaufgeriebene Haut leuchtete, die runzlig 
geworben war vom Waſchen, wie ein welkes 
Rojenblatt, 

In den Hof war der Müllkutſcher eingetreten, 
ſtieß mit der eiſernen Stake an die gefüllte Ab- 
falikifte und wünſchte der einſamen Wäſcherin 
„guten Morgen“. 

Johanne jah ihm nach, wie er davonging, 
Sonnenſtäubchen tanzten vor ihren Augen, ſie 
job nicht den Müllkutſcher, fie hörte nur tauſend, 
tauſend fröhliche „Guten Morgen!“ 

Und noch immer jangen die Spatzen. — — — 


(Forijegung folgt.) 


ags darauf auf der „Tontzin“ Sekt Matrofen blieben die Nacht an Bord machten Feuee 

enen! Tag rauf auf 2 an, bliefen auf dem Nebelhorn, doch kam keine 
x ee EI TERN Et gi vom 3 5 Als es ea = 5 n ſte d gelang 

F ; “Bei es ihnen, an Land zu kommen. Nachdem fie dort mit 
Danziger Lokal Zeitung. trockener Kleidung verſehen waren, begaben ſie ſich 
Danzig, 13. Dezember. nach Hela und von da mit einem Dampfer nach Danzig. 


Wetterausſichten für Donnerstag, 14. Dez.: Faſt wunderbar iſt es, daß die beiden Matroſen. aller- 


angelegenheit des Stabsarztes o. D. Sternberg, 
für welchen Brand in einer von ihm verlegten 
Zeitſchrift Stellung nahm. Lieber iſt daran injo- 
fern betheiligt als er die Petition Gternbergs 
an den Reichstag zu behandeln hatte. Brand iſt 
bekannt durch ſeine demonſtration im Reichstage, 


er iſt abſolut correct, und mehr wollen wir 
nicht. Es iſt koum wohrſcheinlich, daß Deutſch⸗ 
land je wieder der Ambos Europas wird aber 
es iſt noch weniger wehrſcheinlich, daß es ſelbſt 
als Weltmacht der Kammer der Meere ſein 
wird. 


1 1 ichü i F . dings zwei kräftige Leute von erſt 17 reſp. 
Ueber Aeußerungen der franzöſiſchen Preſſe j be der : Broschüren in Sachen des Stabsarztes und zwar für das nordöftlihe Deutſchland. 19 Jahren, keinerlei Nachthei 5 l 
5 e b Ö . 5 5 eil an ihrer Geſundheit 
BE eee franzöfiigen Hoapiitadt EN een Steigende Temperatur, wolkig, vielfach Nieder- erlitten haben. Das ee wurde über Nacht von 


Berlin, 13. Dez. Zwei Verurtheilte des Eöb⸗ 
tauer Krawallprozeſſes, die zu 4 Jahren Ge- 
fängniß verurtheilt worden waren, ſind begnadigt 
und aus dem Gefängniſſe enklaſſen worden. Die 
Familie des einen batte ein Gnadengejuh ein- 
gereicht, das Erfolg hatte. 

— Nach der „Frankf. 31g.“ ift im preußiſchen 
Finanzminiſterium ein vollſtändiger Plan behufs 
Beſteuerung der großen Waarenhäuſer aus- 


iegraphirt: * 

Paris, 13. Dezember. Sämmtliche Blätter 
deſprechen die Rede des deuiſchen Staatsſecretärs 
Grafen Bülow. Der der Regierung naheſtehende 
„Temps“ ſagt, aus der Rede des Grafen Bülow 
gehe ebenſo wie aus den Handlungen und Plänen 
des deuiſchen Kaiſers mit gleicher Deutlimkeit 
dervor, daß der wahre Charakter der Politik 
des Ke iſers fei, vollſtändige Gelbftändigkeit und 
der lebhafte Wunſch, die Unabhängigkeit jomohl 
jenen gegenüber, welche ein Zerwürfniß mit 
England anſtreben, als auch England ſelbſt gegen 
über zu wahren. die „République frangaije” 
ſchreibt, die Deutihen ziehen zu viel Nutzen aus 
der rieſenhaften Entwicklung ihres Außenhandels, 
als daß fie nicht Anhänger ihrer ausgeſprochen 
friedlichen Politik ſein ſollten. Aber dieſe 
Friedenspolitik darf nicht mit der Entwicklung 
von Deuiſchlands Macht nach außen unvereinbar 
fein. Dieſe Politik hat Graf Bülow mit großer 
Klarheit in ſeiner Rede vertheidigt, aus der auch 

hervorgeht, daß Deutſchland ſich in keine ferneren 
Abenteuer einlaſſen will. 

Rücbaltlos zuſtimmend, zum Theil geradezu 
enthuſiaſtiſch, äußert ſich die öſterreichiſche Preſſe. 
Alle Wiener Artikel heben die Klarheit und die 
Ueberzeugungskraft der Rede Bülows hervor 
und ſprechen ſich mit der größten Befriedigung 
über den Hinweis auf den unerſchütterten 
Fortbeſtand des Dreibundes und die Freundſchaft 
mit Rußland ſowie die friedliche Tendenz der 
Zlottenvermehrung aus. das „Fremdenblatt“ 
ſagt, die Rede hinterlaſſe den Eindruck, daß die 
auswärtige Politik Deutſchlands in den beſten 
Händen ſſt. die „Neue Freie Preſſe“ findet, 
Bülow habe die geſammte Weltpolitik mit ſolcher 
Entſchiedenheit und ſolcher Furchtloſigkeit charakte 
riſirt, daß er wohl nicht lediglich wegen der 
Flottenvermehrung geſprochen habe. Das „Neue 
Wiener Tagblatt“ mißt auch dem Umſtande Be- 
deutung ju, daß Büſow unter den Mächten, mit 
welchen Deutſchland in colonialen Fragen ver- 
Händigte, Frankreich an erſter Stelle nannte. Die 
„Oeſterreichiſche Volkszeitung“ meint, vor wenigen 
Tagen habe ſich der Miniſter des Auswärtigen, 
Goluchowski, über die Beziehungen zum Auslande 
in ähnlichem Sinne wie Bülow geäußert. Die 


ſch läge. Friſch, windig. den heftigen Wellen vollſtändig zerfchlagen. = 
. Der. Reichscommiſſar Kerr Capitän zur See 
Kälte.] In der verfloſſenen Nacht fiel das [Rodenacker erklärte, daß er den Unfall lediglich 
Thermometer wiederum recht beträchtlich, und | den elementaren Ereigniſſen zuſchreibe und keine 
5 180% er — ſeit dem A zu ſtellen habe. Das Seeamt ſchloß 
inter e ſtärkſte Kälte. ich dem im weſentlichen an, doch wurde 
Aus Thorn meldet uns ein Telegramm. vom Vorſitzenden ausgeführt, daß die Nachrichten 
Morgens 6 Uhr ift auf dem Weichſelſtrom Eis- jehr spärliche ſeien, gr 80 am 8 
er ftond bei 1,04 Meter Waſſerſtand eingetreten. bliebenen Zeugen noch ſehr jung und im See- 
* f [7 el — TEE 2 
JVC 
gaben Aer n l coe inen uber urn in es wegen flarken Gesgances bisher noch nicht ſei lediglich dem ſtarken Nordſturm zuzuſchreiben. 
Behleidungsaegenftände führen, nicht unter möglich geweſen, größere Zergungsverſuche an > [Ausbildung freiwilliger Krankenpflege- 
die beſondere Steuer für Waarenhäuſer ‚fallen | dem Schiffsinventar und der Ladung des ge- rinnen.] der Derband der Daterländiſchen 
ſollen. Die Beſteuerung ſoll diejenigen Waaren- firandeten norwegiſchen Dampfers „Jelö” anzu-] Frauen Dereine Weſtpreußens gedenki im 
häuſer treffen, die außer den zwei obengenannten ſtellen. Die „Jeld“ iſt fo tief geſunzen, daß das | kommenden Jahre wieder unter Leitung des 
Branchen noch andere Waaren führen, wie] Waſſer über das Deck geht; eine Bergung der [Herrn Generalorztes a. D. Dr. Boretius die un- 
Nahrungsmittel, Bücher, Haushaltungs gegen- Ladung ſcheint daher zweifelhaft. Sämmtliche entgeltliche Ausbildung freiwilliger Kranken- 
fände, Die Steuer wird hoch bemeſſen und wahr- dem Strandvogt in Gtielom zur Derfügung | pflegerinnen und Helferinnen zu bewirken. Der 
ſcheinlich nach der Zahl der Branchen ſteigen. 1 Boote mit an a eee Curſus foll Sonnabend, 6. Januar, beginnen. 
’ 5 5 € nichtsdeſtoweniger in Bereitſcha ; | —— 
en e s laden eres dec e e e eee eh i enen ane de den a 
unter dem A ene des Gtantsiecretäre inventar nur eine Troſſe, eine Gloche und ein | Petition einer Reihe von Stadicommunen, 
. P ten Gebeimrath Wilhelmi und Boot geborgen. Bon der Ladung find bisher | darunter auch der Danziger, um Abänderung des 
. . a er uber als nur elf Tonnen Heringe geborger, die meiſtbietend | 19 des Geſetz-Entwurfs betreffend die Schlact- 
Commiffar bes preußiſchen Sandelsminifters Ge⸗ für 300 Mh. verkauft Wurden. bien: und Sleiſchbeſchau (erneute Unterſuchung 
are de e us e baden: en Aengrügeäbrlhren] les dg 1 aim he ede 
burger Genats Gewerberath Giejeche der Gitung | mittag verunglückte der Huferangemeiter Jung | haben ſich neuerdings auch die Ma rate su 
bei. Auf der Tagesordnung fteben zwei Punkte: | von bier beim Rangiren auf dem biefigen Haupt-] pr. Stargard, Gumbinnen. Johannisburg und 
1. Dernehmung von Auskunftsperſonen über die bahnhofe dadurch, daß er von dem von ihm be.] Sensburg angeſchloſſen „ 9 
. 35 W un zur ſtiegenen Trittbrett eines — ei ann u zu FL 
betrieben, 2. Berathung des Berichts über die | Falle kam, wobei ihm das linke Bein am Ober. „peut ; 5 
Erhebungen betreffend die Derhältnifje der in | ſchentzel abgefahren wurde. der Derunglücte Suse a ei F gm 
Gaſt. und Scankwirthſchaften beſchäftigen Per- | wurde alsbald nach dem hiefigen Diakoniſſen.] vevorſtehenden verbandlungen des Reichstages 
jonem Arankenhaufe gebracht. An feinem Aufkommen | über die neue Zloftenvermehrung, wurde in der 
„[die Arbeiten der Eiſeninduſtrie.] Ausf ift in Folge der Schwere der erlittenen Verletzung letzten Derſammlung des hiefigen Seeſchiffer⸗ 
einer vom Base eee N zu zweifeln, Vereins auf einen, ſchon lange von allen Schiff- 
Induſtrieller zuſammengeſtelllen aſtitik ge ENT, ] fahrttreibdenden ſchwer empfundenen Mangel hin- 
hervor, wie gewaltig die Zahl der in et 855 ee ee gewieſen. dieſer Mangel macht ſich fühlbar bei 
induftrie bejhäftigten Arbeiter ſeit der Wie einrichtung in Neuftadt ſowie die relegraphen der Ausrüſtung deutſcher Schiffe mit Seekarten. 


begründung des deutſchen Reichs zugenommen 6 en Bisher find vom Reichsmarineamt nur Seekarten 
bat. Im Jahre 1873 waren danach im Eiſen- anſtalten in Luſin⸗ . N 8 der Nord. und Oſtſeeküſte, ferner einige Karten unferer 
erjberabeu, im Hochofenbetrieb und in der Eifen- Strepſch, Pretoſchin. Neuſta ementfabrin, [Colonien und endlich noch einige Pläne exotiſcher 
verarbeitung (Gleßerei, Schweißeiſen und Stahl- J Kleindommatau und Nichenkrug find zum Sprech. Gegenden, welche letztere jedoch für die Schiffahrt nur 
were 199 HU Dertonen beiatäftiot; tm Jahrs 1805 rer n dee eee e ee eee ede nenen e ee le e 
aber 299 127 Perionen, Die Zunahme beträgt ſowie u. a. mit den öffentlichen Sprechſtellen in | einen niederſchlagenden Eindruck auf den deutſchen 

5 Bohnſack. Bröſen. Heubude, Oliva, Prauſt, Seefahrer, wenn er, um ſich für ſeine größeren Reijen 
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Gleichartigkeit der Erklärungen bilde ein be- > . + x 5 
ſonders erfreuliches Moment. 8 Sg 7 1 ; allge ber Sir Albrecht, Sceilmühl Weichſelmünde, Woh- Seen edin. 
— TEE [Dr. Fritz Friedmann], der ehemalig laff. Zuckau, Kaoldude zugelaſſen worden. verzeichniſſe der verſchiedenen ſchiffahrttreibenden 

Das Ende des Verb indungsverbots. kannte Berliner Dertheidiger, iſt vor geraumer Nationen ſtudirt. Den engliihen und franzöſiſchen 


Zeit von Paris nach Nemnork übergeſiedelt. * (Mietenfabrik Danzig, Actien-Geſellſchaft.] | Katalogen mit ihren etwa je 3000 Nummern gegen- 
Befonders glänzend ſcheint es ihm jenfeits des | Am rel Montag, den 18. d Mis, findet in | Über 5 1 amtliche deut iche Fra Han mit 
großen Waſſers bisher nicht zu geben. Es ist] den Räumen der Nordiſchen Elektricitäts- und ph Alles Er 8 Sr 2 
nämlich jetzt ein Brief von ihm bei einem feiner [Stahlwerke Actien-Gefellihaft Nachmittags 4 uhr J zeiniffe für feine Reife —— ie find 
Berliner Freunde eingetroffen, der ihm früher eine außerordentliche Generalverſammlung der vielleicht ein halbes Dutzend Karten unſerer heimiſchen 
bereits bedeutende Summen vorgeſtreckt hat und | Actionäre obiger Geſellſcalt (Mietenfabrik) tat.] gewäſſer — für alles übrige Kartenmaterial, welches 
heute noch zu ſeinen Gläubigern zählt. Fried- Die hauptſächlichten Punkte der Tagesordnung | doch abſolut und umumgänglich nothwendig iſt, muß 
mann bittet den Genannten um einige hundert] find; Ergöhung des Grundkapitals, Firmen- | das Ausland ſorgen. Auf dem Gebiete des Schiff. und 
Mark, deren Rückjahlung er für den Augen- änderung, Neuwahl weiterer acht Mitglieder des Maſchinenbaues find wir ſchon ſeit einer Reihe von 
2 0 Aus ſicht ni in dem 1 un Aufſichtsraths und Statutenänderung. it me ee ee Rakneiiatte 
eine Einnahmen beſſer geworden ſein würden. f 
Dem Wunſche Friedmanns iſt entſprochen worden. -r. ae Heute ſtand wieder vor dem * auf n 82 22 2 — 
München, 12 Dez. Die Prinzeſſin Mathilde 9 See unter dem Borſih des geren | ſchife. Die Werft des Mulkan zu Stettin har des 
von Baiern (geb. 17. Auguſt 1877), dritte Tochter Fandgerichtsraihs Wedekind ein Termin an. Der- ſchnellſten Paſſagierdampfer „‚Raifer Wilhelm , die 
des Prinzen Ludwig, hat ſich mit dem Prinzen handelt wurde über den am 6. d. Nts. erfolgten don Teklenborg in Geeſtemünde das größte Segelſchiff 
Ludwig, jüngſten Sohne des Prinzen Auguſt Untergang des däniſchen Gchooners „Fans“ aus | der Welt „Potori“, geſchaffen. Sollen nun alle dieſe 
von Sachſen-Coburg-Gotha, verlobt. Prinzen] Rönne an der Aufenküfte von Hela. Erſchienen] deuiſchen Schiſſe mit ihrer Karkenausrüſtung dauernd 
Ludwig (geb. 15. September 1870) ſieht als] waren die beiden geretteten Matrofen des dle i „DER BENeIN  Anzeivisien 
Oberleutnant im 4, Regiment der Tiroler Aaifer- | Schooners „Hans“ Robert Anderjen und aa u 1 5 5 ef diefe \ sort erreichen zu 
jäger in Lin! Ehriftian Mathias Nielſen, während der Capitän 8 ginnen dieſe Schiſſe, wenn im 
9 3 : i iter Mat b Zalle eines ernſten Zerwürfniſſes mit England, der 
Frankreich. Hummer und ein zweiter Matroje bekanntlich er- Bezug der ausländiſchen Seekarten erschwert oder 
is, 12. D Complot-Profeß.] In d trunken find, und als Dertreter der Rhederei J. aufgehoben wird? Daß unſere deutſchen Kartographen 
A 9 5 870 5 ericht 50f ones er [C. Mortenſen, welcher das untergegangene Schiff ebenſo teiftungsjähig find, wie die engliſchen, wird 
25 x Sr 3miihenfall ei 05 ſes wurden, gehörte, Herr C. pauls von der hiefigen Firma | wohl niemand bestreiten, und die in unſeren Kauffahr⸗ 
ohne aß ein if ntrai, mehrere Ganswindt. ſchifferkreiſen vielfach beſtehende Abneigung gegen 
zeugen über die Kundgebung in Aufeuil ver- Kerr Pauls fagte aus, daß das Schiff zu /½ des beuiſche Karten hat ihren Grund auch nur in rein 
nommen. Die Zeugen erklärten, diejelbe ſei eine [werthes mit 7000 Kronen verſichert war. das Schiff äußerlichen Umſtänden. Bei der bekannten Bereit- 
ſpontane geweſen. Hierauf wurden die von den deſaß eine Länge von 67, eine Breite von 18 und eine willigkeit, mit der unſet Reichsmarineamt allen be 
ropaliftiihen Angeklagten vorgeladenen Zeugen | Ziefe von 7 uf. — Aus den Auslagen der beiden rechtigten Wünſchen Rechnung trägt, iſt wohl anzu- 
gehört. Dufeuille, ehemaliger Cavbinetsdirector Matroſen geht hervor, daß das Schiff „Dans“ am | nehmen, daß einige Ausitellungsmängel, wie minder- 
des Kerzogs von Orleans, erklärte, Chevilln habe 1. November von Nines in Schweden unter Leitung | werthiges Papier und ju kleines Beſteck, bald be- 
die Güter der Familie Orleans verwaltet und des Capitäns Hammar abging, doch bald darauf bei 
Ab. niemals‘ mlt Politik“ beihäfligt;“ Andere ene en en eee ee ee nap MER 


Der Bundesrath hat der Aufhebung des Der- 
dindungsverbotes für politiſche Dereine zugeſtimmt, 
und damit ſind die bürgerlichen Parteien der 
läſtigen Feſſel ledig, die fie bisher in der freien 
Entwickelung ihrer Organiſationen und ihres 
Dereinslebens beengte und der Gocialdemokratie 

gegenüber inſofern in Nachtheil ſetzte, als dieſe 

fin der läſtigen Geſetzesbeſtimmung, unter Aus- 
nutzung ihrer Undurchführ barkeit, ohne Scrupel 
entzogen hat. Nicht ohne Intereſſe ſieht man 
bereits auf der Rechten, die der Aufhebung des 

Derbindungsverbotes mit allen Kräften ſich wider⸗ 
ſeßzt und fie faſt als halben Daterlandsverrath 

behandelt hat, die e beſtrebt, die 

neu errungene Freiheit ſich nutzbar zu machen. 

Unter dieſen Umſtänden erübrigt ſich jede weitere 

Kuseinanderſetzung über die politiſche Zweck- 

mäßigkeit der neuen Rechtsſtandes, worüber von 

conſervativer Seite unter lärmenden Angrifien 
auf die Reichsregierung noch immer heftige 

Beschwerde erhoben wird, insbeſondere mit der 

Begründung, daß der Reichskanzler durch ſeine 

Erklärung die preußiſche Staatsregierung und 

insbejondere den Dicepräſidenten des Staats- 

minifteriums, Dr. v. Miquel, „desavouir!“ habe, 

Die „Natlib. Correſp.“ verzeichnet ohne jeden 

Commentar die von wohlunterrichteter Seite 

verbürgte Thatſache, daß ſchon lange, ehe das 

preußiſche Staatsminiſterium der Aufhebung des 

Derbindungsverbots in aller Form zugeſtimmt 

dat, gerade das „desavouirte“ Mitglied des 

preußiſchen Staats miniſteriums ſich dahin geäußert, 
daß es nicht nur in der Sache jelbft, ſondern 
auch ganz allgemein politiſch ein verhängnißvoller 

Zehler ſein würde, wenn das preußiſche Staats- 

miniſterium dem Miniſterpräſidenten und Reichs- 

kanzler auch nur die geringſte Schwierigkeit bei 
der Einlöſung ſeiner Zuſage in den Weg legen 
wollte. Rt 

—— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Dez. der Abg. Lieber wurde heute 
Mittag bei dem Betreten des Reichstagsgebäudes 
von einem anſcheinend geiſtesgeſtörten Mann an- 
gegriffen und erhielt einen leichten Hieb über das 
Handgelenk. der hinzugeiommene General 
Piebahn veranlaßte die Verhaftung des Thäters. 
Hierzu theilt der „Lokal-Anz.“ mit: Der Thäter 
als der Derlags buchhändler Adolf Brand aus 
Neu-Rahnsdorf bei Berlin feftgefielli, Die Urſache 
des Angriffes bilde vie bekannte Entmündigungs- 


ſeitigt fein Br Dann 7 5 es auch nicht mehr 
vorkommen, daß ſelbſt in unſeren heimiſchen Gewäſſern 
15 5 2 { ſchwediſchen Dampfer „Misby‘‘ in einen kleinen juweilen ausländiſche Karten vorgezogen werden. vr 
Zeugen, namentlich Houſſonville l ergingen fih in Hafen eingeſchleppt wurde. am 29. November | gewaliiges Stück Arbeit iſt es allerdings, das da von 
Lobeserhebungen über die angehagten Ronoliſten verließ das Schiff den Hafen wieder, um zuerſt unſerer oberſten Marinebehörde zu leiſten wäre. Es 
und erklärten, dieſelben ſeien durchaus nicht mit] nach Oskarshamn zu gehen. Die Ladung beſtand würde ſich aber naturgemäß auf viele Jahre ver- 
den plebiscitären Ideen Deroul&des einverſtanden.] aus Ballaſt. Unterwegs änderte jedoch der theilen, mit den Karten für die hauptſächlichſten Welt- 
Don einem Vertheidiger wurde hierauf eine | Capitän den Curs, um nach Danzig zu kommen und verkehrslinien beginnen und dieſes Gerippe allmählich 
Confrontation Lèpines und Punbarands ver- hier Ladung zu ſuchen. Am Montag, den 4. d. Mis,, vervollſtändigen. Die Koſten für dieſe Ausgeſtaltung 
langt, Der Staatsanwalt widerſprach dem. Der kam der aus vier Mann beſtehenden Beſatzung Land unſeres Geekartenweſens würden kaum ins Gewicht fallen. 
Gerichtshof eniſchied in letzterem Sinne in Sicht; der Capitän glaubte Hela vor ſich zu haben | Eine große Anzahl koſtſpieliger Vermeſſungsexpeditionen 
x x nes und verſuchte, um Keila herum zu kommen. Bald darauf | Kann man ſich erſparen, wenn man einfach auch bei 
Paris, 12. Dez. Der „Zigarn” erzählt, der trat jedoch heftiges Schneetreiben ein und brachte das | uns das in England und Zrantreich allgemein übliche 
geſtern aus Oſtaſten in Darfeille eingetroffene ] Schiff in der Nähe von Keiſterneſt zum Kentern. Derfahren des Ueberarbeitens einſchlägt. Alle neu er- 
Poftdampfer „Tonkin“ ſei im Hafen von Der Leichtmatroſe Bentzen befand ſich oben in der ſchienenen Karten der übrigen ſeefahrenden Nationen 
Yokohama während eines Taifuns vom Anker- Takelage und war bei dem Kentern gleich verſchwunden. 
platz losgeriſſen worden und in ſchwere Gefahr Die anderen drei Mann ſielen ebenfalls ins Waſſer. 


werden dort ſchleunigſt überfetzt, die Tiefenangaben 
beiſpielsweiſe auf das landesübliche Maß - Syitem 
2 Alle drei verſuchten nun, das Schiff durch Schwimmen 
gerathen, da habe der deutſche Waarendampfer wieder zu erreichen, was den beiden Matroſen 


franc A dann kommen ſie als engliſche bezw. 
„ * 1 ranzöſiſche Karten in den Handel. Viel Geld, das ſetzt 
„Gerbia” ihm unter den ſchwierigſten Derbält. auch gelang. Nur der Capitän wurde durch ins Ausland wandert und für uns verloren ift, 8 
niſſen Hife celeiftet und ihn an der eigenen | eine Giurzwelle wieder weggeſpült und ertrank. Dieje | dem deutschen Daterlande erhalten bleiben, wenn wir 
Langſeite ſicher vertaut. Die Schiffsſtäbe und J Affaire ſpielte ſich nur circa eine Seemeile vom Leucht. 
Mannſchaften hätten dann mit einander an Bord $ thurm zu Putziger Keiſterneſt ab. Das gekenterte Schiff 


daſſelbe thäten. 
Il Der Verein beſchloß, den DBorfigenden des 
des deutſchen Dampfers mehrere Tönnchen Bier # trieb dann noch eiwas mehr an Land. Die beiden 
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deutſchen nautiſchen Vereins, Herrn Geh. Com- 


Mondfinfternift. x 


Bevor das alte Jahr zur Rüſte geht, ſpielt ſich 
am Himmel noch ein ebenſo unterhaltender als 
delehrender Borgang ab, In der Nacht vom 
16. zum 17. Dezember wird der Mord mit 
einer Finſterniß aufwarten. Nicht die ganze uns 
jugekehrte Flähe des treuen Begleiters der Erde 
wird in Dunkel gehüllt, vielmeyr bezieht ſich die 
Berfiniterung nur auf 0,995 der Mondſcheibe. 
Jene iſt alſo keine völlige, keine ganze, keine 
„totale“, wie man gern kauderwelſcht, ſondern 
eine ſolche, die fih nur auf einen Theil der 
letzteren bezieht; fie iſt, wie die welſche Bezeſchnung 
lautet: eine „partielle“, wofür ſogar „Gebildete“ 
in unverzeihlicher Derfündigung gegen die ein- 
ſachſten Regeln der Sprachlehre ſagen, ſie if 
„eine theilweiſe Jinſterniß“ als wenn „theilweiſe“ 
ein Eigenſchaftswort wäre, während es doch ein 
Umftandsmort iſt. Da nun 0,995 der Mondſcheibe 
verdunkelt werden, ſo iſt die Verfinſterung 
immer hin beinahe eine völlige; nur eine winzige, 
überaus ſchmale Sichel, nämllch 0,005 der Scheibe, 
wird bei der größten Entwicklung der Zinſterniß 
nicht in Mitleidenſchaft gezogen. Aber gerade 
dieſer Umfland wird dem Vorgang einen beſonderen 
Reiz verleihen. 

Es ift bekannt, daß eine Mondfinſterniß nur 
5 Zeit des Dollmondes eintreten kann, wo die 

cht durchſichtige Er de zwiſchen Sonne und Mond 


Gebirgen und Kratern auf der verfinſterten 
Scheibe und prüfe während des Zunehmens der 
Derfinſterung, wie vorher nicht ſichtoare Sterne 
und die Milchſtraße in und neben den Bildern der 
Kaſſiopejſa, des Perſeus, des Fuhrmanns, der 
Zwillinge und des Orion in Erſcheinung treten und 
wie fie nach Zunahme des Nondlichtes wieder 
verſchwinden. das Ende der Zinſtergiß erfolgt 
am Weſtrande des in nördlicher Breite hoch- 
ſtehenden Mondes; die kleine helle Sichel befinden 
ſich am Südrande, d. 9. unten, ein wenig nach 
links. 
Für Danzig erhebt ſich der Mond am 16., 
Nachmittags 3 Uhr 7,5 Nin. Die erſte Berührung 
mit dem Halbſchatten erfolgt Abends 11 Uur 
33,7 Min., die erſte mit dem Kernſchatten am 17. 
früh 12 Uhr 44,6 Min. Um 2 Uhr 25,9 Min. 
findet die größte Derfinſterung ſtatt. die letzte 
Berührung mit dem Kernſchatken fällt auf 4 uhr 
7,2 Min. und die letzte mit dem Kalbſchatten er- 
eignet ſich um 5 Uhr 18,1 Min. Der Untergang 
des Mondes findet um 8 Uhr 59 Min. ſtatt. Die 
Finſterniß kann geſehen werden in Europa, 
Aſien, Afrika, Amerika, auf dem Atlantiſc en 
und auf dem Indiſchen Meere, Nur die Be- 
wohner der öſtlichen Aüftengebiste Afiens, ferner 
die Auftraliens, endlich die Leute auf den Jnſeln 
des Stillen Meeres bekommen diesmal nichts zu 
ſehen. Be 
8 — — * 


jtept. Auf ihrer von der Lichtquelle avgewendeten [hebung oder bei jeiner Dertiefung in der Nähe 
Seile wirft die Erde nach dem Monde hin einen eines der beiden nicht feitliegenden Durchſchnitts⸗ 
kegelförmigen Schatten, deſſen zwiſchen 189000 punkte, d. h. der Knoten der Mond- und der 
und 183 000 Meilen ſchwankende Länge von der | Sonnenbahn, fo wird er verfinſtert, und zwar je 
Größe der Sonne und der Erde und den Ab- nach der Entfernung des Mondes von einem 
Händen zwiſchen Erde und Sonne und zwiſchen | der Knoten ganz oder zum Tyeil. Beträgt 
Erde und Mond abhängt. die größte Ent. | die Entfernung weniger als 3½ , ſo iſt die 
fernung der letzteren von der Sonne beträgt Derfinfterung eine völlige oder vollſtändige; im 
20298 000, die kleinſte 19600000 Meilen. der Mond J anderen Falle beſchränkt ſich dieſe auf einen Theil 
dagegen kann ſich von der Erde vis aufs 4650 Meilen J der Mondfläche. Letzterer Fall liegt diesmol vor, 
entfernen und ſich ihr bis auf 48 960 Meilen | obfhon jene Entfernung ſehr wenig mehr als 
nähern. Hat er nun eine ſolche Stellung, daß 3½ Grad beträgt, ſo daß dle Finfterniß, wie 
der Schatten auf ihn fällt, ſo muß er dort, wo bereits angegeben, faſt eine völlige ift. 
dieſer ihn erreicht, verdunkelt werden. Da ferner Wer ſich nicht im Beſitze eines Fernglaſes be» 
der von der Erde geworfene Schatten einen findet, verſehe ſich wenigſtens mit einem guten 
kreisrunden Quer durchſchnit hat, To zieht beim | Jeldſtecher und beobachte den Eintritt der öſt⸗ 
Eintritt des Mondes in den Schatten ſcheinbar lichen. alſo linken Mondſeite in den Haldſchatten, 
eine dunkle runde Scheibe vor dem Monde in den noch Strahlen eines Theiles der Sonnen- 
vorüber, Nah der Tiefe des Eintrittes | ſcheibe fallen. Jene Seite wird wie von einer 
des Mondes in den Schatten richtet ſich die Größe A Nebel- oder Raucwolke überzogen. Dann richte 
der Verdunkelung des Mondes. Läge nun die man ſeine Aufmerkſamkeit auf den Eintritt des 
Bahn des Mondes in der Ebene der Erdbahn, Mondes in den Kernſchatten, in den ein Sonnen- 
fo müßte mit jedem Vollmond eine Mon dfinſterniß ſtrayhl nicht mehr unmittelbar gelangt. Hierbei 
verbunden fein, denn die Erde würde ſich | jei bemerkt, daß eine ſtrenge Abgrenzung beider 
Ser genau zwiſchen Sonne und Mond be» Arten von Schatien nicht unterſchieden werden kann. 
nden. Die Mondbahn iſt aber um etwa 5 gegen Weiter unterſuche man, inwieweit die Schatten ⸗ 
die Erdbahn geneigt, ſo daß ſich daraus grenze verſchwommen erſcheint, und beachte die 
eine Erhebung oder eine Dertiefung des Mondes J Farbenabjtufungen am Rande und nach der 
über oder unter die fheinbare Gonnenbahn er- ] Mitte der Scheibe din. Ferner rechne man mit 
giebt, Befindet ſich nun der Mond bei leiner Er- 1 der Nöglichken des Sichere is 


schluß erhoben. 


merzienralhb Sarkor! zu Aiel, zu verenlaſſen, dieſe 


wichtige Frage an maßgebender Stelle in An- 
regung zu bringen. 


* [Socialdemohratiſche Beſchwerden.] Die 
Königsberger „Dolkstribüne“ veröffentlicht heute 


folgende Beſchwerden gegen die hieſige kaiſerliche 
Werftverwaltung: 

„Wie wir aus befter Quelle mittheilen können, ift 
es den Arbeitern der Werft ſeit ungefähr drei Wochen 


verboten, mehr als 30 Proc. über den Tagelohn im 


Accord zu verdienen. Vordem konnte jeder Arbeiter 
50 Proc. über den Zsgeiohn berechnen. Außerdem 


erhalten die Leute den Accordverdienſt jetzt erſt drei 


Wochen nach dem Abſchluß ausgezählt, ja viele müſſen 
gar noch länger auf den ſchwer verdienten Lohn 
warten. Proteſtiren darf niemand, denn wer 
in dieſem ſtaatlichen Muſter-Inſtitut auch nur 
ein leiſe mahnendes Wort äußern wollte, 
könnte darauf rechnen, als Socialdemokrat angeſehen 
8 werden und flöge ohne Gnade hinaus. Ein anderes 

eiſpiel von der Arbeiterfreundlichkeit, die auf der 
Werft geübt wird Seit einigen Wochen werden die 
Schiffsplatten vor der Befeſtigung mittels Sandſtrahl- 
gebläſe auf der Oberfläche gereinigt, um Fehler im 
Material feſtzuſtellen. Die Arbeit wird in geſchloſſenen 


Räumen vorgenommen und iſt wegen des vom Ge- 


bläſe mit hohem Druck heraus geſchleuderten feinen 


Sandes ungemein geſundheitsſchädlich. Trotzdem der 


betreffende Arbeiter einen Reſpirator vor den Mund 


bindet, findet der feine Sand doch den Weg in die 
Lungen und ſo hält es kein Arbeiter lange bei der 


Arbeit aus, Die Werftverwaltung follte ein wirk- 

fameres Schutzmitel anwenden, damit ſich die Arbeiter 

die Lungen nicht mit Sand füllen“, u. ſ. w. 
Diejelben Beſchwerden bringt gleichzeitig das 


Berliner Organ der Gocialdemohratie, der „Bor- 


wärts“. Wir zweifeln nicht daran, daß die 
Rail. Werjiverwaltung die Sache ſofort prüfen 
wird und daß begründete Beſchwerden nicht nur 
ein offenes Ohr, ſondern auch volle Bereitwillig- 
keit zur Abhilfe finden. 


»[Meſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer.] 
In der heutigen zweiten Kerbſi-Plenarverſamm- 
lung erfolgten nach einer kurzen geheimen 
Sitzung zunächſt einige Wahlen. Es wurden 
gewählt: Zu Vorſtandsmitgliedern die bisherigen 
flellvertreienden Mitglieder Herren Voigt und 
Nickel, zu Stellvertretern die Herren Bam- 
berg und Gropius, zum Mitgliede der Pferde 
zuchiſection Hr. v. Kries-Trankwitz, zu Mitgliedern 
des Dorfiandes der Danziger Productenbörſe 
die Hrn. Steinmeyer Danzig, Pferdmenges- 
Rahmei und Mac Lean-Roſchau und zu Stell- 
vertretern die Hrn. Dörkjen-Wolfig, Schrewe⸗ 
Prangſchin und Burandt-Trampken; zum Mit- 
gliede und bezw. zum Stellvertreter des Dorſtandes 
der Elbinger Productenbörſe die Herren Doigt 
und bezw. v. Wernsdorf. : 

Nach Erledigung einiger formeller Geſchäfte ging die 
Derſammlung zur Berathung des nen bereits 
mitgetheilten) Etats für das Jahr 1900/1901 über, 
wobei Herr Meyer Rottmannsdorf den Vorſtand 


dat, dafür Sorge zu tragen, daß für die 
Zukunft bei Aufſtellung des Etats auf deſſen 
Ueberſichtlichmeit genügend gerüchkſichtigt werden 


möchte. Namentlich hält er es für wünſchens⸗ 
werth, daß der Etatsentwurf mit entſprechenden 
detaillirten Erläuterungen verſehen werde. Der Vor- 
ſitzende, Herr v. Oldenburg, verſprach, daß von 
Seiten des Vorſtandes dem sum Ausdrucke gebrachten 
Wunſche nach Möglichkeit Rechnung getragen werden 
= Nach unweſentlichen Beſprechungen bei einigen 
tatstiteln wurde der Etat laut Entwurf in Einnahme 
und Ausgabe auf 220 280 Mk. feſtgeſtellt. a 
Nach Wiederaufnahme der Berhandlungen, welche 


e eee 


Vorſitzenden damit einverſtanden, daß die den Beamten 
der Landwirthſchafts kammer zuſtehenden Diäten und 
RKeiſekoſten nach Maßgabe der den Beamten der 
Königl. Behörden zugebilligten Sätze feſtgeſtellt werden. 

Hierauf theilte Herr Generalſecretär Steinmener 
mit, daß der Vorſtand der Anſicht iſt, die Welt- 
ausſtellung in Paris ſei vom landwirthſchaftlichen 
Standpunkte aus zu ignoriren, dagegen die Kusſtellung 
der deutſchen Candwirthſchaftsgeſellſchaft in Pofen, 
die ebenfalls im nächſten Jahre ſtattfindet, ganz be- 
fonders ſtark zu beſchichen. Der Borftand hat dem- 
gemäß die Abſicht, von dem Reſſortminiſter eine nam- 
hafte Beihilfe, etwa 10 000 Mk., hierzu zu erbiiten. Er 
empfehle, der Abſicht des Vorſtandes beizuſtimmen⸗ 
wobei Redner betreffs des vom Minifter zu erbittenden 
Betrages bemerkt, daß ca. 3000 Mk. für 3 
6000 Nu. für Rindvieh und der Reſt von 1 Mk. 
für Molkereigegenſtände berückſichtigt werden ſollen. 
Aus der Mifte der VBerſammlung wurde ebenfalls 
befürwortet, daß auf jeden Fall die oſener Aus- 
ſtellung beſucht bezw. beſchicht werden m ſſe. Selbſt, 
wenn der Miniſter den erforderlichen Betrag von 
10 000 Mk. nicht bewilligen ſollte, müßte eventl. durch 
die Mitglieder der Landwirthſchaftskammer die Summe 
aufgebracht werden. Diele Anſicht wurde zum Be⸗ 


Es folgte in den erſten Nachmittagsſtunden eine 
längere Verhandlung über das Anerbenrecht. über 
welches bei Schluß des Blattes als Referenten die 
Herren Bogdt- Neu Eichfelde und Lippke-Podwik, 
im weſentlichen übereinſtimmend, ſprachen. 

Nach Wiedereröffnung der geſtrigen Sihung pre Herr 
Deterinäraſſeſſor, Departements - Thierarzt reuße- 
Danzig feinen Vortrag „über Maul- und Alauen- 
ſeuche-Vorſchriften ſowie über die veterinärpolizei⸗ 
liche Behandlung der Tuberculoſe des Nindviehes“. 
Wie der Redner hervorhob, ſei es bisher nicht möglich 

worden, die Seuche, die namentlich auch unjere 
Provin; Weſtpreußen in der lebten Zeit heimgeſucht 
hat, gan; auszutilgen. Es liege dieſes an dem eigen- 
artigen Charakter der Seuche ſelbſt. Der Schaden, 
der dadurch entſteht, iſt ein ganz enormer: in dieſem 
Jahre allein habe er im Regierungsbezirk Danzig 500 
bis 600000 Mark betragen. Redner beſprach dann 
die Maßregeln, die zur Verhütung der Weiter- 
verbreitung, der Seuche zu treſſen find, und 
die bezüglichen Erlaſſe und Geſetzesbeſtimmungen. 
Vom ſpeciell veterinären Standpunkte aus wird gegen 
die Seuche das Schutzimpfungsverfahren beobachtet. 
Den Erreger der Seuche zu finden, iſt bisher trotz der 
eifrigften Studien noch nicht gelungen. So viel aber 
dürfte feitfiehen, daß der Krankheitserreger kein 
organiſches Gift, ſondern ein wiaziges Lebeweſen iſt. 
Rebner ging demnächſt zur Schilderung der ver- 
ſchiedenen zur Ausführung kommenden Impfarten über; 
numentlich erläuterte er die Einſpritzungen mit 
Enmphe mit conſtanter und violanter Wirkung bei den 
einzelnen Thierarten. Bezüglich der Maul- und Klauen- 
ſeuche haben troß der vielen Verſuche von Autoritäten 
ſich derartige Schutzimpfungen nicht mit Erfolg be- 
gleitet ermiejen, und fo lange nicht ein unfehl- 
dares Gegen- und Schutzmittel gefunden wird, fei 
die Anwendung der ſcharfen veierinärpolizeilichen 
Vorſchriften dringend geboten und erforderlich. 

Herr Gutsbefiger Borowski-Rieſenwalde iſt der 
Anſicht, daß die polizeilichen Maßnahmen doch häufig 
viel zu ſcharf find, was ſich namentlich bei der Anord 
nung der Hof- und Stallſperre herausſtellt. Redner 
kann nicht umhin, zu behaupten, daß hier eine Lücke 
im Geſetze vorhanden ſei. Der Beſitzer werde thatſächlich 
durch die Sperre weit mehr geſchädigt und beläftigt, 
als durch die Maul- und Klauenſeuche ſelbſt. — 
Herr Plehn Gruppe führt aus: Der Geſchäftsgang 
iwiſchen Landrath, Kreisthierarſt und dem Beſitzer des 
verjeuhten Grundstücks if ein ſehr weitläufiger und 
unprantiſcher. Es müßte dem Guts oder Gemeinde- 
vor ſleher zur Pllicht gemacht werden, im Falle des 


etwaigen Kuftrelens der Seuche ſchon vor dem Ein- 
treffen des Veterinärbeamten die erforderlichen Maß- 
nahmen nach feinem eigenen Guidünken anzuordnen. 
Eine geſetzliche Beſtimmung, nach welcher Perſonen 
eines verſeuchten Gehöftes verboten wird, ein unver- 
ſeuchtes Gehöft zu betreten, wäre ſehr am Platze. Er 
könne auch aus Erfahrung jagen, daß bis weilen die Seuche 
durch Händler, die auf das Gehöft kämen, verbreitet wird. 
— Herr v. Kries-Trankwitz hat die Auffaſſung, daß 
die Ortspolizeibehörde auf Grund des § 11 des Geſetzes 
vom Jahre 1850 über die Polizeiverwaltung ohne 
weiteres auch bei Auftreten der Maul- und Klauen 
ſeuche ſchon von ſelbſt befugt iſt, diejenigen Maßnahmen 


ju treffen, welche nach ihrer Anſicht zur Beſeitigung 


und Weiter verbreitung der Seuche erforderlich find. 
Auch dieſer Redner erkennt an, daß die Wiſſenſchaft 
mit dieſem Gebiete noch faſt unbekannt iſt; alſo muß 
auf dem Grunde der pranktiſchen Erfahrungen 
der Theorie auf die Beine geholfen werden. — 
In feinem Schlußwort bemerkte der Referent, daß 
ihm Erfahrungen über die Heilung des kranken Biehes 
mit Steinkohlentheer nicht zur Seite ftänden; er müßte 
den Erfolg einer ſolchen Kur zum mindeſten be- 
zweifeln. — Darauf wurden die Anträge der Herren 
Borowski und v. Kr ies, an zuſtändiger Stelle vor 
ſtellig zu werden, daß einzelne veterinärpolizeiliche 
Beſtimmungen des Reichs- Diehſeuchengeſetzes eine Ab- 
änderung bezw. Ergänzung erfahren möchten, ein- 
ſtimmig angenommen. - 

In dem ;meiten Theil feines Vortrages führte der 
Referent bezüglich der veterinärpolizeilichen Behandlung 
der Tuberculoſe des Rindviehs aus, daß von den in 
Deutſchland vorhandenen Rindern von 18 Millionen ca. 
4 Millionen tuberculos find. Die Tuberculoſe nimmt 
von Jahr zu Jahr in erſchrechender Weiſe zu, und die 
Ermittelung von Tuberculoſe bei Rindern ſei, wie 
ſtatiſtiſch nachgewieſen, um 80 Proc. geſtiegen. Eine 
allgemeine Impfung mit Zuberculin habe aber ihre 
Bedenken, weil einerſeits Unmengen von Tuberculin 
erforderlich ſind, die unter Umſtänden kaum beſchafft 
werden könnten, andrerſeits große Vortheile und ſichere 
Erfolge auch nicht ju erzielen ſein dürſten. Bei der 
Impfung der Thiere ſelbſt müſſe auf eine ſcharfe 
Trennung derſelben, je nachdem ſie auf die Impfung 
reagiren oder nicht, hingewirkt werden. Auch 
die ganze Nachzucht ſei ſofort zu iſoliren. Seitens der 
Staatsregierung könnte manche Kilfe durch entſprechende 
Belehrung und Gewährung von Mitteln und Prämien 
geleiſtet werden. die Anwendung der Zwangs- und 
freiwilligen Maßregeln dürften doch zum Ziele führen, 
allmählich die Seuche zurückzudrängen und vielleicht zu 
bejeitigen. — An dieſe Mittheilung ſchloß ſich eine 
kurze Beſprechung, in deren Verlaufe Kerr Plehn 
Gruppe den Antrag ftellte, es möchte doch von zuſtändiger 
Stelle dahin gewirkt werden, daß auch die 
Gutertuberculofe dem Reichs viehſeuchengeſee und auch 
der Anzeige- und Entſchädigungspflicht unterſtellt 
werde. — Nach einigen Bedenken, die aus der Mitte 
der Verſammlung hiergegen geltend gemacht werden. 
jog Herr Plehn dieſen Antrag zurück, weil der Punkt 
der Tagesordnung erledigt war. 

Herr Lippke-Podwitz begründete dann als Referent 
den Antrag verſchiedener Vereine auf Abänderung der 
Grundſätze für die Kufbringung der Beiträge zur 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft. Nachdem 
Herr Landeshauptmann Hinze vor der beantragten 
Abänderung der Statuten der weſtpreußiſchen land- 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft eindringlich ge- 
warnt hatte, weil andere geeignete Wege zur ander⸗ 
weiten Regulirung der Beiträge gefunden werden 
könnten, wurde beſchloſſen, von einer Reſolution Ab. 


ſtand zu nehmen. Damit war die Tagesordnung der 


erſten Plenarſitzung erſchöpft. 


Il die weſtpreußiſche Stutbuch-Geſellſchaft] hielt 
im Anſchluß an die geftrigen Verhandlungen der Land- 
wirthſchaftskammer eine kurze Sitzung ab, in welcher 
die Generalverſammlung ſich mit der Gewährung eines 
Zuſchuſſes an den Kaſſenführer und eines Zuſchuſſes 
zu den Reifehoften des Genen alſecretärs einverſtanden 
erklärte. Darauf erfolgte die Wahl von fünf Borftands- 
mitgliedern. Es wurden per Acclamation wieder- 
gewählt die Kerren Grunau Tralau, v. Rümher- 
Kenoſchhen⸗ Graf v. d. Gröben Ludwigsburg und 
Rötticher-Altmark, Neugewählt wurde Herr v. Aries- 
Trankwitz. 

Im Anſchluß hieran gab der Vorſteher der Stut- 
buchgeſellſchaft, Herr Oekonomieraih Plümede- 
Danzig, eine kurze Ueberſicht über die vorhandenen 
Stuten. Zu dem urſprünglichen Beſtande von 601 
Stuten traten neu hinzu 578, dagegen war ein Abgang 
von 102 Stuten ju verzeichnen, ſo daß gegenwärtig 
1077 im Stutbuch eingetragene Stuten vorhanden ſind. In 
feinen weiteren Ausführungen ſtellte der Vorſteher den An- 
trag, daß die Beſitzer der in das Stutbuch aufgenommenen 
Stuten verpflichtet ſein ſollen, die letzteren mit einem 
Brandzeichen auf der linken Seite verſehen zu laſſen. 
Dieſer Antrag wurde indeß abgelehnt. — Des weiteren 
wurden von dem Herrn Generalſecretär einige Mit- 
theilungen über die Beſchlüſſe des Vorſtandes und der 
Pferdezuchtſection gemacht, aus denen beſonders her- 
vorgehoben zu werden verdient der Beſchluß, nach 
welchem die Ausſtellung der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts-Geſellſchaft in Poſen im Jahre 1900 beſchickt, 
dagegen von der Betheiligung an der Pariſer Welt- 
ausſtellung Abſtand genommen werden ſoll. 


S. IGartenbau- Verein.] Die vorgeſtrige General- 
Berfammlung hatte zunächſt die Neuwahl des Vor- 
ſtandes vorzunehmen, aus welcher derjelbe in folgender 
Zuſammenſetzung hervorging: F. Rathke: Prauſt Vor- 
ſitzender, A. Bauer Stellvertreter, F. Lenz Schrift- 
führer, K. Tagg Stellvertreter, E. Bahrendt Gchah- 
meiſter, M. Ray mann Stellvertreter, G. Schnibbe 
Bibliothekar. Darauf erſtattete Herr Bauer den Be- 
richt über das Ergebniß der diesjährigen Pflanzen- 
vertheilung an Schulkinder, dem wir Folgendes eni- 
nehmen: Es gelangten 1682 Pflanzen zur Vertheilung, 
von welchen im Herbit 1140 zur Ausſtellung einge- 
liefert wurden; 68 derſelben wurden durch Ertheilung 
eines Diploms prämiirt, und in 39 Fällen wurden 
demſelben eine werthvolle Pflanze beigegeben. Durch 
Zuwendung von Beiträgen ſeitens der hal. Regierung, 
des Magiſtrats, verſchiedener Vereine und Privater, 
nebſt einem Saldo vom Vorjahre ſtanden dieſes Mal 
fait 500 Mh. zur Verfügung. Don dieſen wurden 
252,30 Mk. zum Ankauf der vertheilten Pflanzen 
(15 Pf. pro Stück) verwendet, die übrigen Ausgaben 
für Porti, Druckkoſten, Plomben, Arbeitslöhne u. ſ. w. 
beliefen ſich auf 146,90 Mk. Es blieb mithin ein 
Saldo von 96,80 Mh., was um jo noth wendiger iſt, 
als dahin geſtrebt werden muß, die Fortführung des 
Unternehmens von den zufälligen Ergebniſſen der Samm- 
lungen möglichſt unabhängig zu machen, Die Prämien 
pflanzen wurden wieder kRoſtenlos zur Verfügung geſtellt. 
Der Vorſitzende dankte der Commiſſion und allen Beihei- 
ligten für ihre opferwillige Thätigkeit und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Zukunft gleichen Erfolg 
bringen möge. Sodann erhielt Herr G. Schnibbe das 
Wort zu einem Vortrage über Wiederherſtellung alter 
Gärten. Er führte darin aus, wie ungünſtig der 
Gäriner im Vergleiche zu Handwerkern und Künſtlern 
daſtände, welche ihre Werke und Arbeiten fertig über · 
geben könnten, wogegen die Schöpfungen des Land- 
ſchaftsgärtners erft Zeit zu ihrer Entwichlung brauchten 
und dann wieder der weiteren Pflege und Beaufjin- 
tigung bedürften, um ihre Schönheit zu erhalten und 
weiter auszubilden. Als hauptſächlichſte Mittel, die 
Anlagen zu verjüngen, führte er an: eine ſachgemäße 
Durchlichtung, Ergänzung des Unterholzes, die nur im 
Ker bſte mit Erfolg vorzunehmen fei, Rettung unter- 
drückter werthvoller Gehölze, Durcharbeitung der Con- 
touren von Baumgruppen durch Wegnahme einzelner 
Keſte; la des neugepflanzten Unterholzes u. |. w. 
Im Anſchluß an dieſe Mittheilungen wies Kerr Rathke 
auf die Schwierigkeit reſp. Unmöglichkeit der Er ⸗ 
gänzungen bei Alleen und Hecken hin und führte an, 
daß der frühere Garten inſpector von Oliva, Herr 


Schondorff, eine eigene Baumichule zur Ergämung der 


großen Lindenhecken unterhalten habe, die leider ſpäter 
eingegangen ſei und deren Fehlen ſich jetzt empfindlich 
bemerkbar mache. Bon Herrn Kleinſchmidt-Kl. Katz 
waren einige ſchönblühende Cyclamen ausgeſtellt, denen 
ein Monatspreis zuerkannt wurde. 


p. [Oſtdeuiſche Gruppe des internationalen Alko- 
holgegnerbundes.] Unter dieſer Bezeichnung wurde 
am 10. d. M. in Elbing ein Verein ins Leben ge- 
rufen, der als Grundſatz die Bekämpfung des e 
als Genußmittel in jeder Form hat. Er ſoll die Pro- 
vinzen Oſt- und Weſtpreußen umfaſſen. Vor einigen 
geladenen Gäſten ſprach Kerr Oberſtabsarzt 1. Kl. 
Dr. Matthaei über die Sucht, Alkohol zu genießen. 
In den Vorſtand der Gruppe wurden dann gewählt 
die Herren Dr. Wallenberg in Danzig als 1. Vor- 
ſitzender (da derſelbe nicht erſchienen war, iſt die An- 
nahme der Wahl unbeſtimmt), Rechtsanwalt Mertins 
in Königsberg als 2. Vorſitzender, Regiſtrator Mindt 
in Elbing als Koſſirer und Ingenieur Papendieck in 
Elbing als Schriftführer. Die nächſte ordentliche Ver ⸗ 
fammlung foll im März in Elbing ſtattfinden. 


*I[Falſche Zwanzigpfennigſtücke.] In Bromberg 
find jetzt wieder faſſche Zwanzigpfennigſtücke aufge- 
taucht. Die Falſificate tragen die Jahreszahl 1888. Die 
Prägung iſt, wenigſtens auf der Schriftſeite, eine 
ziemlich ſcharfe; die Stücke fühlen ſich aber feitig an. 


* (Die Schiffermuſterung] für den Aushebungs- 
bezirk Danzig Stadt und Land wird am 4. Januar 1900 
in dem Grabow'ſchen Lokale vor dem Neugarter Thore 
abgehalten werden. 


* [Abänderung der Poſtordnung. ] Wie wir hören, 
hat der Staatsſecretär des Reichspoſtamts auf eine an 
ihn ergangene Anregung ſich in Bezug auf eine Friſt⸗ 
verlängerung für Poſtaufträge juſtimmend dahin 
geäußert, daß die Beſtimmungen der Poſtordnung in 
enigegenkommender Weiſe dahin abgeändert werden 
ſollen, daß bei Poftaufträgen mit dem Vermerk „zum 
Proteſt“ dem Auftragadreſſaten in der Folge geftattet 
fein wird, die bei der Vorzeigung durch den beſtellenden 
Boten nicht eingelöſten Aufträge nachträglich bei der 
Poftanflalt bis zum Schalterſchluß des Vorzeigetages 
einzulöſen. 


« (Ordensverleihungen.] Dem Flügel Adjutanten 
des Kaiſers Oberſten v. Mackenſen iſt der ruſſiſche 
St. Stanislaus Orden 2. Klaſſe mit dem Stern und 
das Commandeurkreuz 1. Klaſſe des braunſchweigiſchen 
Ordens Heinrichs des Löwen verliehen worden. 


* (Berfonalien beim Militär.] Gruhl. Hilfs- 
prediger in Neu-Rahnsdorf bei Berlin, als Divifions- 
Pfarrer der 36. Divifion in Danzig berufen und bereits 
in dieſes Amt eingeführt worden. 


* IBeſchränkung der Arbeitszeit im Handels- 
gewerbe.) Wie uns mitgetheilt wird, richtete die 
hieſige Ortsgruppe des beutjd-nationalen Handlungs- 
gehilfen-Berbandes vor einiger Zeit eine Eingabe an 
den Herrn Polizeipräſidenten, daß die Arbeitszeit am 
Heiligabend und am Sylveſterabend nicht über 
7 Uhr Abends hinaus feſtgeſetzt werden möge. Die 
vor einigen Tagen ergangene Verfügung des Herrn 
Polizeipräſidenten entſpricht dieſem Wunſche. 


* [Einen Bortrag], der angeſichts der neu ins 
Leben tretenden Organiſation der Handwerkskammern 
das Intereſſe unſerer Handwerkerkreiſe bejonders in 
Anſpruch nehmen dürfte, wird morgen Abend im Ge- 
werbeverein vor Mitgliedern und deren Familien Kerr 
Dr. John, Syndicus des Verbandes oſtdeutſcher In- 
duſtrieller, hallen. Derſelbe hat das deutſche Zunft⸗ 
weſen zum Gegenſtande. 


* (Die Maul- und Klauenſeuche] iſt neuerdings 
in Schliewen (Kreis Dirſchau) ausgebrochen. 


” (Gtenographie im Gifenbahndienft.] Nachdem 


ſchon durch frühere Erlaſſe den Eiſenbahndirectionen 
die Förderung der Erlernung und des Gebrauches 
einer bewährten Kurzſchriſt empfohlen war, iſt auch in 
der A ne für die mittleren und unteren 
Eifenbahnbeamten die Fertigkeit im Gebrauch einer 
ſolchen Kurzſchrift für die Anwäcter des Bureau- und 
des Kanzleidienſtes als erwünſcht bezeichnet worden. 
Diefe Anregungen haben zu dem erfreulichen Ergebniß 
geführt, daß in vielen Directionsbezirken die Kurz- 
ſchrift entweder in die Lehrpläne der Eiſenbahnſchulen 
aufgenommen worden iſt, oder in beſonderen Curſen 
gelehrt wird. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat nunmehr die Eiſenbahndirectionen veranlaßt. ſich 
darüber zu äußern, in welchem Umfange im Eifen- 
bahnbureaudienſt von der Kurjſchrift Gebrauch gemacht 
wird und ob daraus Vortheile in dienſtlicher Beziehung 
erkennbar ſind. 


o Influenza. ] Die Influenza iſt in Pehrerſeminar 
u Löbau in der Weiſe aufgetreten, daß von den 
9 Seminariſten etwa zwei Drittel erkrankt find. Es 
haben daher ſchon am Sonnabend die Weihnachtsferien 
begonnen und die Seminariſten find in die Heimath 

entlaſſen worden. 


-r. [Strafkammer.] Der frühere Droſchkenkutſcher, 
jetzige Arbeiter Otto Weigle hat ſich am 24k. Juli d. J. 
eine fahrläſſige Tödtung zu Schulden kommen laſſen 
und ftand geftern deshalb vor der Strafkammer I des 
hieſigen Landgerichts. Am genannten Tage kam W. 
mit der von ihm geführten Droſchke in ſtarkem Trabe 
von Kneipab gefahren, auch beim Paſſiren des Cang- 
garter Thores mäßigte der Angeklagte das ſch nelle 
Tempo nicht. Nun wollte es das Unglück, daß gerade, 
als das Fuhrwerk das Thor paſſirt hatte, auch zwei 
Männer eben das Thor nach der Stadt zu ver- 
ließen. Diefe beiden gingen jedoch nicht zufammen, 
ſondern tauchten zu beiden Seiten aus den für Fuß- 
gänger beſtimmten Paſſagen auf. Auch waren beide 
im Begriffe, die Straße zu überſchreiten. Dies hatte 
zur Folge, daß der eine von den Droſchkenpferden 
umgeworfen wurde. Dadurch ſcheute das Pferd, ſprang 
nach der anderen Seite und nun wurde der Schloſſer 
Wilhelm Piehl, der auf der andern Seite das Thor 
verlaſſen hatte, vom Wagen erfaßt, niedergeworfen und 
überfahren. Die Verletzungen, die Piehl dabei erlitt, 
waren ſo ſchwere, daß derſelbe am 1. September im 
ſtädtiſchen Cazareth verſtarb. Der zuerſt niedergeworfene 
Mann war aufgeſtanden und davongegangen. Dieſer 
konnte auch ſpäter nicht ermittelt werden. Die Ob- 
duction der Leiche des Piehl ergab, daß demſelben 
vier Rippen gebrochen waren. Ferner wurde feit- 
geſtellt, daß der Beritorbene ſtark an Lungenſchwind- 
ſucht krankte und daß die kranke Lunge durch die 
Rippenbrüche ſchwer verletzt worden war. Nach den 
Ausfagen der als Sachverſtändige vernommenen 
Herren Profeſſor Dr. Barth und Kreisphuſicus Dr. 
Steger hätte ein vollſtändig geſunder Menſch dieſe Der · 
letzungen vielleicht überſtanden, da die Lunge des 
Piehl aber bereits ſtark angegriffen war, trat Athem- 
noth ein und beſchleunigte den Tod. Der Angeklagte 
war geſtändig, den Piehl überfahren zu haben. Mit 
Rückſicht darauf, daß dem übermäßig ſchnellen Fahren 
der Kuiſcher Einhalt gethan werden müſſe, erkannte 
das Gericht nach dem Antrage des Staatsanwalts auf 
6 Monat Gefängniß 


8 lunfälle.] Der Arbeiter Guſtav Partichel aus 
Emaus verletzte ſich daſelbſt mit einer Senſe fo er- 
heblich die eine Fand, daß ſeine Aufnahme in das 
Stadtlazareth in der Sandgrube erfolgen mußte. — 
Ein weiterer Unfall ereignete ſich auf einem Kahn bei 
Legan. Dort war der Schiffer Ferdinand Scholltze mit 
dem Einladen von Getreide in Säcken beſchäftigt, als 
plötzlich das Windetau riß und ein wuchtiger Sack in 
den Schiffsraum auf den Körper des Scholltze herunter- 
ſtürtzte. Sch. brach ſofort zuſammen und mußte mittels 
Krankenwagens nach dem Stadtlazarety gebracht 
werden, wo Oberſchenkel- und Kückgratbrüche conſtatirt 
wurden. — Der Metalldreher Ludwig Gulert fiel in 
feiner Werkſtalt fo unglücklich nieder, daß er einen 
Beinbruch erlitt. Er wurde ebenialls ins Stadt- 
lazar eth gebracht. 


r. [Zu dem Einbruchsdieſtahl in der Kirche zu Alte 
ſchottland.] Bei dem in der Nacht vom 8. zum 9. d. N. 
in der Kirche zu Altſchottland verübten Einbruchs 
diebſtahl hatten es die Diebe beſonders auf Gold- und 
Silberſachen abgeſehen. So find nach den inzwiſchen 
erfolgten Feſtſtellungen u. a. geſtohlen worden: Ein 
ſilbernes, vergoldetes, auf einem Fuße ruhendes 
Häuschen, enthaltend einen ca. 5 Centim. im Durch⸗ 
meſſer großen, goldenen Ring, mit weißen und blauen 
Edelſteinen beſetzt, mit der Hoftie, ein filberner 
Crucifixkörper; 
goldenes Kreuz abgebrochen, eine ſilberne Glocke, das 
Mittelſtück eines Altarleuchters. Außerdem find noch 
die Opferbüchſen erbrochen und daraus ca. 20—25 Mk. 
geſtohlen. Die Thäter ſind bisher noch nicht ermittelt. 


[Polizeibericht für den 13. Dezember.] Zerhaftetz 
5 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit, 2 Perſonen wegen betrügeriſchen Bankerotts, 
4 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Brille in Stahlfaffung, 
1 Paar braunwollene Handſchuhe, 1 Brille in Nickel» 
faſſung, abzuholen aus dem Fundbureau der königl. 
Polizei- Direction; am 20. Oktober cr. 1 blauer Beutel, 
enthaltend: 1 Paar Filſchuhe. 1 Paar Kinderſchuhe. 
1 Paar Filzpantoffeln, 1 Bürſte, 3 Holzſtäbe, abzuholen 
von Herrn Franz Döring, Poggenpfuhl 46, Hof, Thüre 12. 
— Verloren: 1 goldene Damen-Remontoiruhr mit 
Monogramm M. L. an ſchwarzer Schnur, 1 Haarpfeil 
mit Simili-Steinen, abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei- Direction. 


Von der Marine. 


»Die kaiſerliche Werft in Kiel deabſichtigt. 
vom April 1900 an die Accor darbeit vollſtändig 
abzufmaffen, will aber dafür, um den Arbeitern 
eine Entihädigung für die Einbuße am Berdienft 
zu gewähren, eine Erhöhung des Arbeitslohnes 
um 25 Procent eintreten laſſen. 


Schiffs-Nachrichten. 


Kiel, 13. Dezember. Die Stettiner Frachtdampfer 
„Wolga“ und „Libau” find heute früh bei unſich⸗ 
tigem Wetter unweit Friedrichsort zuſammengeſtoßen. 
Die „Wolga“ begann ſofort zu ſinken, ſo daß das 
Schiff auf den Strand geſetzt werden mußte. Di 
werthvolle nach Frankreich beſtimmte Haferladung i 
theilweiſe verloren. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 12. Dez. In Folge der durch den 
ftarken Schneefall verurſachten Glätte verun- 
glückten geſtern vierzehn Perſonen, welche theil⸗ 
weiſe ſchwere Knochenbrüche erlitten. 

Bamberg, 13. Dez. In Folge Radbrudies 
entgleiften heute früh in Bamberg drei Wagen 
des Güterzuges 249. Der Zugführer Zeis wurde 
getödtet und der Packmeiſter Deifel ſchwer ver- 
letzt. Die Perſonenzüge werden umrangirt. 


Standesamt vom 13. Dezember. 


Geburten: Arbeiter Johann Zielke, S. — Schiffs- 
zimmermann Albert Dorſch. S. — Eiſenbahn- Hilfs- 
heizer Ernſt Kühl. S. — Arbeiter Adolf Oroſchin, 8. 
— Schloſſergeſelle Arthur Rovinas, T. — Arbeiter 
Friedrich Kroll, T. — Schloſſergeſelle Robert Hilde» 
brandt, T. — Arbeiter Wilhelm Marquart, T. — 
Unehelich 1 S. 

Kufgebote: Buchhalter Friedrich Curt Hammerſchmidt 
und Anna Luiſe Polſcheit. — Schuhmachergeſelle Julius 
Zerdinand Feiſtner und Emilie Clara Scharmans ki. 
Sämmtlich hier. — Arbeiter Wilhelm Colmſee und 
Juſtine Elifabeiy Schröter zu Behrendshagen. — 
Arbeiter Wilhelm Retkowski und Anna Radtke ju 
Gr. Falkenau. — Geprüfter Cocomotivheizer Rudolph 
Leopold Karl Max Hermenau hier und Margaretha 
Maria Kienaſt zu Dirſchau. 

1 S. d. nn Auguft Guttſchick, 
J. 5 N. — Wittwe Marie Boldt, geb. Utihikomsk 

67 3 9 M. — e d. Arbeiters Johann 8 1 — 

7 M. — T. d. Schloſſergeſellen Felig Pawlewitz, 11 W. 


Danziger Börſe vom 13. Dezember. 

Weizen in matter Tendenz bei unveränderten Be 
Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 692 Gr. 126 M. 
718 Gr. 130 M, rothbunt 756 Gr. 138 M, hellbunt 
729 Gr. 136 M. 737 Gr. 138 M, glaſig 740 Gr. 
136 M, hochbunt 758 Gr. 142 M, fein hoch bunt glaſi 
764 Gr. 145 M, roth 724 Gr. 152 M, 753 Gr. 18041 


per Tonne. 
Bezahlt iſt inländiſcher 697, 702 


Noggen niedriger. 
und 714 Gr. 132 M, 702, 714 und 723 Gr. 132½ 
M. Alles per 714 Gr. per To. — Gerſte iſt ge- 
handelt inländiſche große 638 Gr. 118 M, 702 Gr. 
136 M per To. — Hafer inländiſcher 105, 113 M. 
fein 115 M per To. bez. — Hanffaat ruſſ. 160, 162 
M per To. gehandelt. — Senf ruſſ. zum Tranſit 
gelb 255 M per To. bez. — Weizenkleie mittel 
3,85 M, feine 3,85 M per 50 Kgr. gehandelt. — 
Roggenkleie 3,95, 4,05, 4. 10 M per 50 Kilogr. bez. 


Berlin, 13. Dezember. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

479 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen 
a) vollfleiſchige. ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt — M; d) junge fleiſchige. 
nicht ausgemäftete, und ältere ausgemäſtete — M, 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M. 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
— M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte 47—52 MM. 

Färfen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färfen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäfteie Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
Jahren — M, e) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 
— M, d) mäßig genährte Kühe u. Färfen 48—50 M. 
e) gering genährte Kühe und Färſen 44—47 M. 

2122 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Dollmiichmaſt u. 
beite Saugkälber 70—75 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 65—68 M, e) geringe Saug⸗ 
kälber 52—58 M; d) ältere gering genährte (Ireſſer) 
40—43 M. 

678 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Maji- 
hammel 62—65 Al; b) ältere Mafthammel 54.58 N. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
46—52 M; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
gewicht) — M. 

10004 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raffen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
97—48 M; bd) Käſer — M; o) fleiſchige 45—46 M; 
a * entwickelte 42—44 M; e) Sauen 41 bis 


Derlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder, Dom Rinderauftrieb blieben ungefähr 
86 Stück unverkauft. 

Kälber. Der Handel geſtaltete ſich ſchleppend und 
gedrückt. 

Schafe. Bei den Schafen wurden ungefähr 400 Stück 
abgeſetzt. 

Schweine. 
geräumt. 5 5 

Am 27. d. Mis. wird kein Markt abgehalten werden. 
— ———1!ĩf —— — ——½ — — m6 —j—— vuvyĩ —— 


Schiffsliſte. 
Neufahrwafſer, 12. Dezember. Wind: Sed. 
Geſegelt: Kighlands (S.), Bruce, Binth, leer, 
Mathilde Jooft (S.), Dedow, London, Zucker. 
Nichts zu ſehen (dick). 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
druck und Deriag von H. C. alexander in Danzig. 


Der Markt verlief ruhig und wurde 


von einem Kelchdeckel iſt ein kleines 
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Bekanntmachung. 

Zufolge Deriüs 9 vom 4. Dezember 1899 iſt an demſelben 
Tage die in Bereit beitehende Hanrdelsniederlaſſung des Kauf 
manns Abraham Adolph Fleiſcher hierjelbit unter der Firma 

Adolph Fleiſcher 
in das dieſſeitige Firmenresilter unter Nr. 102 eingetragen. 
Berent, den 4. Dezember 1899. (15656 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Derfücung vom 5. Dezember 1899 ifi an demſelben 
Tage die in Zuckau beſtehende Handelsniederlaſſung des Kauf- 
manns Hermann Lindemann ebendaſelbſt unter der Firma 
Hermann Lindemann 
in das bieffeitige Handels-Regiſter unter Nr. 126 e 


Tarthaus, den 5. Degember 5 
dane Len ine Amisseriät; ir 


Bekanntmachung. 


In unfer Firmenregiſter iſt am 6. Dezember bei Nr. 69 einge- 
tragen worden, daß das unter der Firma H. Rabom_bierielbit 


beitehende Handelsgeſchäft durch Naufverirag auf den Kaufmann 
Hermann Pandecker bier übergegangen ilt, der es unter der 
. 12 . Nabow Nachfolger foriführt. Die Firma it unter]! 
r. 127 des Sirmenxegiſters neu und als deren Inhaber der 
Kaufmann Kermann Landecker in Carthaus eingetragen. 5 
e arthaus, 7. Dezember 1899. (15644 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die am 2. Januar 1900 fälligen Zinscoupons unſerer ſämmt. 
nchen Pfandbriefe werden vom 15. Dezember cr. ab an unſerer 
Kelle. Hundegaſſe Nr. 56/57, während der Stunden von 9—1 Uhr 

ee und 3—5 Uhr Nachmittags baar und unentgeltlich 
eingelöft, 

Mit Ablauf dieſes Jahres verjähren die im Laufe des 
Jahres 1895 fällig gewordenen, bis dahin nicht abgehobenen| 
Jinscoupons. (15684 

Danis, im Dezember 1899. 


Danziger Kupotheken- Verein. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das Dermögen des Kaufmanns 
Friedrich Anger zu Leſſen iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Derwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das 
Schluhverzeichniß der bei der Dertheilung zu verückſichtigenden 
Forderungen der Schlußtermin auf 
den 29. Desember 1899, Vormittags 11 Ayr, 
or dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 1 
immt. 0 
@raubdens, den 6. Dezember 1899. 
Sohn, Gecretair, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über das Vermögen des Zuſchneiders 

Walter Otto Schmidt in Danzig, Große Wollwebergaſſe 13, 

alleinigen Inhabers der Firma Goen & Schmidt in Dania, ill a 

zur Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen Termin auff 

den 21. Deiember 1899, Bormittags 11½½ Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, Pfefferitadt, Bord 

1 Tr., Zimmer 42, anberaumt. (15634 
Danzig, den 7. Dezember 1899. 

Dobratz, Gesretair. 


Berihtsihreiber des Königlichen Amtsgerichts. Abthl. 11. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das Bermögen des auf- 
manns Adolf Wolff in Graudenz, in Firma Adolf Wolff. iſt zur 
Abnahme der Echlußrecm urg des Derwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß der dei der Der. 
theilung iu berückſichtigenden Forderungen der. Schlußtermin auf 

den 5. Januar 1900, Vormittags 11 Uhr, 
— dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, be- 
immt. 

Graudenz, den 7. Deiember 1899. (15642 

Sohn, Gecretair, \ 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 
Pie beim Bau des Empfangsgebäudes auf "Haupibahnhof 
Danzig erforderlichen Schloſſer- und Glaſer-Krbeiten ſollen in 
zwei Looſen vergeben werden. Verſchloſſene mit entſprechender 
Auffchrift verſehene Angebote find bis Sonnabend. den 
23. Dezember cr., Mittags 12 Uhr dem Neubaubureau 
auf Hauptbahnhof Danzig einzureichen, woſelbſt auch Angebots- 
formulare nebſt Bedingungen gegen poſt- und beſtellgeldfreie 
Einſendung von 1 M ange ordert werden können. Zu. 
ſchlagsfriſt 4 Wochen. (15569 
Danzig, d. 9. Dezember 1899. Königl. Eiſenbahn - Direction. 
Jum Derhauf von 134 Stück ſtarken Riefernftämmen iſt ein 
öffentlicher Termin auf 
Sonnabend, den 16. Dezember 1899, Nachmittags 2 Uhr, 
im Wirihſchafts gebäude iu Röphe anberaumt, wozu Kaufluſtige 


eingeladen werden. . r 
Die Stämme werden einzeln oder in Looien u mehreren aus- 


eboten. 
a Die Bedingungen werden im Termin bekannt zemac und 


können auch vorher bei uns eingeſeben werden. ( 2 
Direction der Brovinsial-Irren-Anftalt zu Lauenburg i. Vom. 


Oltsktunftnkaſe der vereinigten Gewerke Danzıes. 
Mitglieder-Berfammlung 


Freitag, den 15. Dezember 1899, 
im kleinen Saale des St. Joſepbshauſes, Töpfer gaſſe 5/6. 
Vertret 5 lungen für die Jahr 
- Deriammiu ahre 
Wahl der Vertreter zu mn 71 


3. be- 
15641 


E 


Es ſind zu wählen: 
@. von her Arbeitgebern, welche Mitglieder zur Kaſſe angemeldet 
haben, 39 Vertreter, pünktlich 7 Uhr Abends, 5 8 
b. von den angemeldeten Arbeitnehmern in 4 Abtheilungen mit 
den Anfangsbuchſtaben: 
A—E 11 Vertreter pünktlich 3. Uhr Abends. 
F—K 24 ” — 8½ „ 15 
1 — 16 „ [77 9 ”„ ” 
R—2 27 D 77. ga LE ” 
Wahlderechtist find nur diejenigen ""itglieber, welche aroß - 
jährig und im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. 
Der Vorſitzende. (15682 


Hufeisen H- Stollen (Patent Neuss) 
Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 


Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 
Das einzig Praktische für glatte Wege. 


Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere rb. 
Güte des Stahle, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze L 
gegen minderwertkige Nachahmungen ist jeder einzelne unserer 

A- Stollen mit nebenstehender Fabrikmarke versehen, worauf | O 


‚ronz Zimmer. ___ 


— — — — — — — 


man beim Einkauf achte! Marko 
Grosse Preisermässigung. 
Preisliste und Zeugnisse gratis und franco. 
Leonhardt & Co., Berlin-Schöneberg. 


Modell- 


Maschinen Gehr. Penner, 
Laterna 6 Langer Markt 6. 
Magica’s 


„empfehlen 


Marienbur 


Die Herren Aktionäre werden zu der am 


ger Privat-Bank. D. Martens. une die e Culm- 
Donnerſtag, d. 28. Dezember 1899, Nachm. 5 Uhr, ehre e Theke son 


im Hotel „König von Preufen“ hierſelbſt ſtattfindenden 


auberordentlihen Generalverſammlung 


ä —— F·ͤ„vV — hiermit ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung: 


9 
Vorlage und Beſchlußfaſſung über die aus Anlaß der Be- 
ſtimmungen des am 1. Januar 1900 in Kraft tretenden neuen 


Deutſchen Handesgeſetzvuches revidirten Statuten. 
Marienburg, den 11. Dezember 1899. 


Der perſönlich haftende Geſellſchafter. 


Rud. Woelke. 


5 Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. 


Termin am 10. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Negierung. 


Gegründet Reorganifirt & 
123g. ZII Stuttgart. 18s 
Gegenſeitiskeits-Geſellſchaft unter Kufſicht der K. Württ. 


Lebens,, Renten- und Kopitalperſicherungen. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern 


der Anſtalt zu gut. 
Billigſt berechnete Prämien. 


— Hohe NRentenbefüge 


Außer den Prämienxeſerven noch bedeutende, beiondere 


Sicherheitsfonds. 


Derdingung. 


islaw foll die Lieferung der 


0,30 Mtr., 0,50 Mtr. und 0,60 
Meter Durchmeſſer) zu den Geiten- 
durchläſſen vergeden werden. Die 
Bedingungen liegen in unſerem 
Geſchäftsgebäude hierſelbſt im 

jechniſchen Bureau zur Einſicht 

ne und können von dort gegen 


der anerkannten 

verſtegelt, poſtfrei und mit der 
Auffchrift: „Angebot auf alafirte 
Thonrohre“ bis ſpäteſtens zum 
Januar 1900 
Vormittags 11/ Uhr, in unſerem 
Geſchäftsgebäude eınzuienden. Zu. 
ſchlagsfriſt 14 Tage. (15587 
Danzig, den 9. Desember 1899. 
Königl. Eiſenbahn - Nirestion. 
Berdingung. 


vergeben 
dingungen liegen 
ſſchäftsgebäude 
echniſchen Bureau zur 
aus und können von dort gegen 
sdeſtellfreie Einſendung von 50 Pf.! 


Nähere Auskunft, Proſpecte und Antraasformulare 


koſtenfrei bei der Kauptagentur: 
in Danzig, Hundegaſſe 51. 


PER TE 


VEN BT 


Dan 


ee 


ne 222 


Walter Gronau, 
(4501 


a Beihunht- Hehl 
Regenschirme, 


anerkannt beſte Qualitäten zu billisſten Preiſen, 1-36 M 


Adalbert Karan, 


zig. Schirm-Zabrik. Canggaſſe 35. 
* 3 115692 


Idezogen werden. Angebote ſind 
unter Benutzung des Vordrucks 
und unter Befügung der an- 
erkannten Bedingungen ver- 

Mlftegelt. poitfrei und mit der Auf-] 
ichrift: „Angebot auf außeiſerne 
Muffenrohre“ vis ſpäteſtens zum 
ermin am 10. Januar 1990, 
Vormittags II Uhr, in unferem 
Geſchäftsgebäude einzuſenden 
I Zuichtaesfriſt i4 Tage. (15568 
Dan ig, den 8. Dezember 1899. 


Königl. Eiſenbahn- Direction. 5 


Kalendertafel 


für 
Bäckereien und 


Konditoreien 


für 1900. 
Preis 20 Pfennig 5 
Zu haben in der Zerlagsbuch-]? 
handlung von 


A. W. Kafemann. Danzig. ; 


Appetitanregend. 


NAHRSTOFF HEYDEN 


Eminentes Kräftigungsmittel tür Schwäch- 
liche, Kinder, Magere, Blutarme, Reconvalescenten, Appetitlose u. s. w. 
Kraftquelle fr körperlich und geistig stark Angestrengte. 


Täglich 2-4 gestrichene Kaffeelöffel voll, am besten in Cacao, bewirken 
starke Steigerung des Appstite, der Kräfte und bel stillenden Frauen 


Vermehrung und Verbesserung der Milch. 


Dementsprechend nehmen 


auoh die Säuglinge viel schneller an Gewicht zu, sobald die Mutter 


NÄHRSTOFF HEYOER geniesst. 


- 


ff —) 


* 2 
53 werthet wird. 
u) 


Teltower Dauer -Rübchen 


NAAHRSTOFF HEIDEN 


ist ein aufgeschlossener Eiweiss- 
stoff, der keinerlei Verdauungs- 
arbeit mehr bedarf, sondern direkt 
resorbirt, direkt zur Bildung von 
Blut und Muskelsubstanz ver- 


Erbältlich in Apotheken 
und Drogen - Bandlungen. 
Chemische Fabrik 
von HEYDEN 


Radebeul-Dresden. 


2 M. Schröter, eansenmarnts. 5 


Meine 
Peihnachts- Anstellung 
bietet eine große uswahl in 
Geſchenk-Artikeln 
der Papier- und 
Schreibwacgrenbranche. 


Cederwaaren (wegen Aufgabe) 5 
mit 20 Proc. Rabatt. 5 


Postkarten-Album 
von 50 Pf. an. 


Schulbedarfs- Artikel, 
Märchen- u. Bild rbücher. 


‘ Ifnfertigung von Viſitenkarten. 8 
Naueſte Deifins in \ 
Weihnachts- 


und Neujahrskarten. 
Namen-Aufdruch sg! 


wirklich echte, ſchnell weich kochend und von köſtlichem 


Aroma, 
Poſtcollo 3,25 M fr. g. fr. empfiehlt 


W. Marzahn, Berlin W 9 


Zoppot (Haffnerstrasse 5). 
Winterkur. 


Alle Sorten Bäder. 


Monate lang haltbar (Porſchrift und Kochrezept fr.), 


(15059 


Potsdamerftrahe 16. i 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt I 


Wasser-, elektrische, Massage-, Diät-Kuren, 


Neueinrichtung tür 


hydroelektrische u. elektrische Lichtbäder. 


Natürliche Moorbäder. 
Sandbäder, 


Kohlensäurehaltige und Fichtennadelbäder. 


Comfortable Einrichtung. 
Elektrische Beleuchtung. Fahrstuhl. 


Prospeet gratis durch den dirig. Arzt Dr. Firnhaber. 


(6406 


— — — — 
FEIERT TESTEN ROSEN 


Melasse-Torfmehitutter. 


D. R.-Batent Nr. 79932. 


Beſtes und billigftes Futtermittel 


ca. 40 pCt. Zucker per Ctr. 


Hervorragende Ennitätss, Maſt⸗ u. Milchfuttet, 


verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten. 
Gleichwerthis mit jedem anderen Kraftfutter, jedoch 


bedeutend billiger. 


Bon Prof. Dr. Maereker auch bei Schweinen warm 


empfohlen. 


Bei der Armee, ſowie in den Marſtällen 
Sr. Sr. Maj. des Kaiſers, des Königs von 
Sachſen u. vieler Fürſtlichkeiten eingeführt. 
Jahbres-Umſat pre 1898 in Deutſchland ſchon u 


über 1 Million Centner. 


Billiaſte Frachtſäte. 


Proſpekte gratis. 


Pteuß. Melaſſe⸗Torfnehlfuttet⸗Fabtiken 


Boldt & Schwartz, G. m. b. H 


Danzig. 
Comtoir Altitädt. Graben 79. 
Generalvertreter für Oſt- und Weſtpreußen. 
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wage 
wo man fir wenig Geld ein gutes, 
ſolldes Muſikinſtrument beziehen kann, 
ist so Wichtig, 
er ä daß nach? 
1 ſtehende An⸗ 
kündigung 
allgemeine 


de Biehhars 
En muntka⸗ 
und Zithernfabrik von 
L. Jacob, Stuitgart M4 
verſendet fetbftverfertigte 
Zieh- Harmonikas, 
roßes Format, mit prachtvollem 
ſtarken Ton, ſchwarz oder braun polirt, 
offene Nickelklaviakur, fein. Beſchlag. 
Stahlſchutzecken c. Preis per Stilet 
Wo Taſt 0 St wor meat: Väſſe 0. 
* 1 


21 „ 108 „ 2 „ 2 „ 4 „ 10,50 „ 
Acdordzithern, in einer Stunde 
ohne Lehrer erlernbar, mit allem Zu⸗ 

behör à l 10, 12, 15, 18 bis AL 75. 
\ ER Conzert- 


Zithern, 
nur eignes Fabrikat, 
unter Garantie filr 
reines Griffbrett u. 
ſchönen, vollen, edlen 

Ton von . 9 an. 

* a 

Verſand per Nach⸗ 
nahme oder gegen 
vorherige Einſen⸗ 


N * dung des Betrags. 
Grösstes Lager we 
in Streich⸗, Holz: und Metall⸗ 

blasinſtrumenten, Trommeln, 

Saiten und Mundharmonikas. 
Illuſtr. Kataloge hierüber gratis und 
portofrei, wobei um Angabe, für wel. 

ches Inſtrument, gebeten wird. 
prämlirt Stuttgart 1896 u 1897. 


7 8 


Bereins-Fahnen 
wie jede Stickerei in Gold und 
Seide wird billigſt ausgeführt im 
lelier von A. Bonk, d 
ſchmiedegaſſe 3. 


Apfelwein, Jobannisbeerwein, 
eidelbeerwein, Apfelſect, mit 
erſten Preiſen ausgezeichnet 

empfiehlt 
Kelterei Linde, Wstpr.,|/ 
Dr. J. Schlimann. 


Jede Nanenſtickerei 
wird billig und gut Tiſchler⸗ 
gaſſe 40, 3 Treppen angetertigt. 


Doeutsohe 


i Arnstadt 
Bahnmeisterschule 2a Tur. 
Wegebau- u. Telbau- Schule. 15 

Lehrg.: 3 Sem.: Staatl. Reifeprüf. 

Staatscom. Sem.-Anf.: Nov.n.Mai 


bp ector Rühl. BET 


Friiſche lebende Zander, Karpfen, 
Maränen und andere Landſee⸗ 


fiſche treffen heute ein Markthalle, erster Fabrikante 


Stände 151, 152 u. 153, B. Beer 
Ss 'giih- u. Arebs-Deriand, Danıig., 


Obstweine Hu 


„Herr Baumeister‘ n. 


Novelle in Tagebuchform. 


Landauer, 


Orig. 


Amerikaner. 


u. (. w. 
IE. IV. 
Möpel-, Roll. Fe ar Reparatur- 
Abfuhrwagen, er! 
Sprenawagen, ämmtl. Materialie BWernftätten! 
3. Wacenbanl ] Lackirungen! 


Oberhemden 
mit geſticktem Einſatz 
75 M an. 


von 3, 


Kragen 
in guten Quolitäten 


von 5,50 M an. per Stück von 2,25 
Manſchetten Hoſenträger 
per Dhd. von 6 M an. per Stück von 50 3 an. 
Cravatten Normalhemden 
zer Stück von 25 3 an, per Stück von 1 M an. 
Herrenweſten Normalhoſen 
ver Stück von 2 M an, per Stück von 1,50 M an, 
Negenſchirme Herren-Socken, 


mit Elfenbeinkrücken 


von 3 


Anfertigung von Oberhemden 


Fleiſchergaſſe 7. 


Ny lords, & 


Darnwagen] “ 
Selbſtiahrer 


ꝓübenwogen! 


Loubier 


Der Ingenieur. cin 6. 4 


Beide Schriften des bekannten Verfassers Baumeister 
Schirmacher wurden bei t } 
grossem Interesse u ge und seien hiermit 
seinen Berufsgenossen 

Jedes Bändchen kostet brosc 


Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 


estens ampfohtan: 


gagenfahriz Ing 


Eomptoir: 


76 Langgafie 76, 


empfehle im 


an, von 75 J an, 


unter Garantie für guten Sitz. 


Fertige gewaschene Taſchenlücher 


in allen Monogrammen, 


½ Dtd. im Carton 5,25 M. 


CEeiektriſche 


Christbuum- Beleuchtung 


in herrlichen, farbigen Lichteffecten, auf leichteſte Weile an jedem 
Baum zu beieftiaen, empfiehlt (18711 


ictor Lietzau, 


iſt mir übertragen 


Der Alleinverkauf 
der berühmten Lauenburger Pfeffernüſe von 


Tanggaſſe 44. 
Elektrotechn. Fabrik. 


N 


Wilhelm Schulz 


Arthur Schulemann. 


Kuno Sommer, 
Thornſcher Weg 12. 


Verkaufsſtellen: 


Langfuhr. 


Esecintität 


“ Danzıger Schirmfabrik !! 


Rudolf Weissig 


NM Mahkauiche Gafje!!! 


Au i > 


N  Pianoforte- 
A Fabrikant, 


Heilige WA 
Geistgasse V 
No. 118, 


Pianinos u. Flügel 


n und empfiehlt dieselben zu den 
billigsten Freisen. 


ihrem Erscheinen mit 


1,60 Mk. 
er — 


Arembier 
Imn ibuſſe, 
Besräbniß - 
Reclame- 
Dagen! 
uU. J. m. 


Barck, 


(1533 


| Weihnachts-Ausverkauf & 


Nachthemden 5 
ver Stück von 1,25 M an. 


Nachthemden 


mit buntem Beſag, 
11 an. 


ſchwarze, reine Molle, 


Emil Leitreiter, 
(15688 


Größte Auswahl am Pe m 
Ball-, Geſellſchafts⸗-, 
Promenaden 


1 Fächer:: 


reitende, aparte Neuheiten, 
empfiehlt in größter Auswahl 


Siegel, Danzig, 


